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V orw ort

Am 19. O k to b e r  1939 w a re n  v i e r  J a h r 
z e h n t e  v e rflo ssen  s e it d e r  E i n f ü h r u n g  d e r  
B e z e i c h n u n g  „ D i p l o m - I n g e n i e u r "  
— „ D i p l . - I n g . “ —  a ls  ö ffen tlich e  re c h tlic h e  
K ennzeichnung  d e r  A b so lv e n te n  d e r  T e c h n isc h e n  
H ochschulen , in sb e so n d e re  d e r  In g e n ie u re  m it a b 
gesch lossener a k a d e m isc h e r  A u sb ildung .

Mit dem Beschluß seines Führerringes vom 
14. Juli 1939, den „ V e r b a n d  D e u t s c h e r  
D i p l o m - I n g e n i e u r e  E. V.,  B e r l i n " ,  auf
zulösen, ist unter eine d r e i  J a h r z e h n t e  lange 
Verbandsarbeit der Schlußstrich gezogen, unter eine 
Politik, die ihren Ausgang von der zehn Jahre vor 
der Verbandsgründung erfolgten Einführung der Be
zeichnung „Diplom-Ingenieur“ nahm und die auf 
immer mit dieser Bezeichnung aufs engste verbunden 
bleiben wird.

Die im 30. Jahrgang stehende Z e i t s c h r i f t  
„T e c.h n i k  u n d  K u l t u  r“, die zum ersten Male 
am 1, Januar 1910 als „Zeitschrift des Verbandes 
Deutscher Diplom-Ingenieure“ erschien, spiegelt 
diese Verbandsarbeit, das Wesen und Wollen des 
Verbandes wider; sie hat so gewiß gute Gründe, auf 
diese Zeitabschnitte rückschauend — und, soweit es 
den Verband selbst angeht, abschließend — näher 
einzugehen.

Freilich, die Geschichte dieser vier Jahrzehnte in 
allen Haupt- und Nebenwegen aufzuzeigen, geht über 
den Rahmen einer Zeitschriftenveröffentlichung 
hinaus, und wir müssen uns hier damit abfinden, die 
großen Linien zu skizzieren. Indem wir solches unter
nehmen, erfüllen wir eine Verpflichtung gegenüber 
den Kämpfern für die Idee des Verbandes, umsomehr 
als die letzte Erfüllung ihres Strebens ihnen versagt 
blieb, und deshalb allzuleicht ein Bild sich formen 
könnte, das nur verzerrt oder gar falsch den Geist 
widerspiegelte, der die Gründer und Kämpfer des 
Verbandes in Wahrheit beseelte.

Das Zeitmaß unserer Epoche ist ein früher kaum 
geahntes geworden, Entscheidungen welthistorischen 
Ausmaßes sind gefallen und bereiten sich vor. Es 
könnte die Frage gestellt werden, ob es da an der 
Zeit ist und es sich unter solchen Umständen lohnt, 
rückschauend auf vergangene Zeitabschnitte einzu
gehen, die ein für alle Male abgeschlossen und in die

Vergangenheit versunken sind. Allein, in der kom
menden friedlichen, kulturellen und wirtschaftlichen 
Entwicklung Deutschlands werden da und dort 
Probleme auftreten und einer Lösung harren, die an 
die bisherige Verbandsarbeit anklingen, um die im 
Verbände schon gerungen wurde, und es wird 
schließlich und notwendigerweise zu ihrer Lösung 
im Geiste der neuen Zeit auf die geschichtliche Ent
wicklung, auf die in der Vergangenheit erarbeiteten 
Erkenntnisse, auch auf die vielleicht irrigen Mei
nungen zurückzukommen sein, um die rechte Lösung 
zu finden und um alte Fehler zu vermeiden,

Schließlich haben auch die Mitglieder des Ver
bandes, die ihm bis zu seinem Ende treu angehangen 
haben, ein Recht, zu wissen, warum der Verband 
seine Arbeit eingestellt hat, obschon sein Ziel durch
aus nicht in einer überwundenen Ideologie wurzelte 
und im Widerspruch zum Nationalsozialismus stand 
— wenigstens nach ihrer Auffassung über deren 
Richtigkeit oder Irrigkeit nicht heute, sondern später 
wohl entschieden werden kann und wird, weil dazu 
erst Abstand von den Dingen gewonnen werden muß 
und die praktischen Auswirkungen der jetzigen Ent
wicklung im technischen Berufskreise sich erst 
ergeben müssen, wozu wohl mehr als ein Jahrzehnt 
nötig sein dürfte.

In den dreißig Bänden der Zeitschrift „Technik 
und Kultur" ist eine nicht übersehbare Zahl von 
Problemen und Einzelfragen angeschnitten und be
handelt, die weit über den engeren Kreis der Berufs
fragen hinausgehen und vielfach in eine künftige, 
vorausgesehene oder auch nur geahnte Entwicklung 
vorstoßen; Probleme aber auch, die heute noch nicht 
ihre Bedeutung verloren haben, die zwar vielleicht 
in den Hintergrund getreten sind, die aber in 
derselben oder veränderten Form neu auftauchen 
werden. Die Zeitschrift des Verbandes zeugt so 
davon, daß die Verbandsarbeit nicht auf bloße 
„Interessentenarbeit", auf die engeren Bedürfnisse 
des vom Verbände erfaßten Berufskreises, wie das 
auf sogenannte Berufsvereinigungen der verflossenen 
Epoche in erster Linie zutrifft, sich aufbaute oder 
gar darin sich erschöpfte. Das „Programm" des Ver
bandes kennzeichnete gewissermaßen der Titel der 
Zeitschrift: „Technik und Kultur", — diese Bezeich
nung wurde ihr gegeben in einer Zeit, die uns allen
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in  le b e n d ig e r  E r in n e ru n g  is t a ls  n ic h ts  w e n ig e r  d en n  
zu  id e a lis tis c h e n , z u k u n f tsw e ise n d e n  A rb e i te n  
g en e ig t. A u ch  d ie s e r  A rb e it  u n s e re r  Z e its c h r if t  w ird  
e in m a l e in e  s p ä te r e  Z e it n ic h t d ie  A n e rk e n n u n g  v e r 
s a g e n  k ö n n e n , d ie  ih r  in  e in e r  ih re m  G e is te  fe in d 
lic h e n  m a rx is t is c h e n  U m w e lt n ic h t z u te il  w e rd e n  
k o n n te . D ie se  U m w elt, in  k ra s se m  U n v e rs ta n d  o d e r  
a u c h  in  b ö sw illig e r E in s te llu n g  b e fan g en , zw an g  d en  
V e rb a n d  u n d  se in e  Z e its c h r if t  zu  s te te m  K am p fe , zu 
s c h a r fe r  u n d  o ft h a r t e r  K rit ik . W e r  a b e r  u n v o re in 
g en o m m en  a n  d ie  P rü fu n g  d ie s e r  k r i t is c h e n  u nd  
k ä m p fe r is c h e n  H a ltu n g  h e ra n g e h t , w ird  a ls  U rte i l  
f ä l le n  m ü ssen , d aß  b e i a l le r  S c h ä rfe  d e r  K rit ik  d ie se  
n ie m a ls  um  d es  K r it is ie re n s  w ille n  e rfo lg te , d aß  sie  
im m er w o  e rfo rd e r l ic h  e in s e tz te , um  a n  d en  F e h le rn  
u n d  M ä n g e ln  u n d  I r ru n g e n , a n  d e n e n  d ie se  Z e it so  
re ic h  w a r , d en  p o s i tiv e n  W eg  zu  ze ig en .

N a c h  d e m  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  
U m b r u c h  g la u b te  m an  im  V e rb ä n d e  w o h l a l l 
g e m e in  a n  d ie  E rfü llu n g  d es  t ie fe re n  Z ie le s  d es  V e r
b a n d e s  in  e in e r  dem  N a tio n a lso z ia lism u s  a d ä q u a te n  
F o rm . D ie ta ts ä c h lic h e  E n tw ic k lu n g  is t  in  d e r  F o lg e  
a n d e re  W e g e  g eg an g en ; V e rb a n d  u n d  Z e itsc h rif t  
h a b e n  fü r d ie  V e rw irk lic h u n g  d e r  V e rb a n d s id e e  
s ic h  e in g e s e tz t , so la n g e  es im  R a h m e n  ih re r  
p o s i tiv e n  H a ltu n g  zum  N a tio n a lso z ia lism u s  m ö g 
lich  w a r . O b  im  n a tio n a ls o z ia lis t is c h e n  S ta a te  
d ie  V e rfo lg u n g  d es  V e rb a n d sz ie le s  zu  R e c h t o d e r  
zu  U n re c h t g e sch ah , d a s  zu  e n ts c h e id e n  m uß  
e in e r  s p ä te re n  Z e it V o rb eh a lten  b le ib e n . M an  w ird  
a b e r  w e d e r  V e rb a n d  n o ch  Z e its c h r if t  w e n ig s te n s  
d e n  „ g u te n  G la u b e n “ v e rs a g e n  k ö n n e n , d aß  s ie  im  
G e is te  d es  N a tio n a lso z ia lism u s  zu  fe c h te n  m e in ten , 
d a ß  s ie  s e lb s t  d a v o n  z u tie fs t ü b e rz e u g t w a re n  —  u n d  
fü r d ie se  Ü b e rzeu g u n g  g la u b te n , g u te  A rg u m e n te  a n 
fü h re n  zu  k ö n n e n  — , d aß  d ie  R e a lis ie ru n g  ih re r  Id ee  
im  S in n e  d es  n a tio n a ls o z ia lis t is c h e n  N e u b a u e s  v o n  
V o lk  u n d  S ta a t ,  im  R a h m e n  n a tio n a ls o z ia lis t is c h e r  
W e lta n sc h a u u n g  lieg en  w ü rd e . D ie  Z e it w ird  —  w ie  
g e sa g t —  d a rü b e r  d as  U rte i l  zu  fä llen  h a b e n .

D aß  d ie  Z e itsc h rif t  s ich  o h n e  Ä n d e ru n g  ih re s  
C h a ra k te rs ,  o h n e  s o g e n a n n te  „ G le ic h sc h a ltu n g “ in 
d ie  N e u o rd n u n g  e in g lie d e rn  k o n n te , w ird  im m erh in  
a ls  e in e  g ew isse  R e c h tfe r tig u n g  d e r  V e rb a n d s a rb e i t  
fü r d ie  Z e it v o r  d e r  n a tio n a ls o z ia lis t is c h e n  U m 
w ä lz u n g  a n e rk a n n t  w e rd e n  m ü ssen . D aß  s ie  in  
k e in e m  A u g e n b lic k  in  e in em  G e g e n sa tz  zum  
N a tio n a lso z ia lism u s  s ta n d , k a n n  v o n  n ie m a n d  e rn s t 
h a f t  b e s t r i t te n  w e rd e n ; ih re  n a tio n a ls o z ia lis t isc h e  
H a ltu n g  fa n d  in  d e r  F o lg e  au ch  d ie  u n e in g e s c h rä n k te  
B e s tä tig u n g  d e r  m a ß g e b e n d e n  S c h rif ttu m ss te lle .

W o  V e rb a n d  u n d  Z e its c h r if t  in  M e in u n g sv e rs c h ie 
d e n h e ite n  a u f  dem  e n g e re n  te c h n isc h e n  B e ru fs 
g e b ie te  m it d e r  ta ts ä c h lic h e n  E n tw ic k lu n g  g e rie te n , 
d a  h a n d e lte  es s ich  b e s tim m t n ic h t um  e in e n  G e g e n 
sa tz  z u r  W e lta n sc h a u u n g  des N a tio n a lso z ia lism u s , zu 
d em  G e is te  d e r  n e u e n  E p o ch e . W ie  h ä t te n  a n d e re n  
F a lle s  a u c h  V e rb a n d  u n d  Z e its c h r if t  in  d ie se n  sech s  
J a h r e n  ü b e rh a u p t  b e s te h e n  k ö n n e n !  H ie r  d re h te  es 
s ic h  v ie lm e h r  um  d ie  z w e c k r ic h t ig e  Ü b e rtra g u n g  
n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  G e d a n k e n g u te s  au f d e n  te c h 
n is c h e n  B e ru fs k re is  u n d  au f se in e  o rg a n isa to r isc h e  
G e s ta ltu n g . E s is t ja  a u c h  k e in  G eh e im n is , d aß  
g e ra d e  um  d ie  G e s ta l tu n g  des T e c h n isc h e n  B e ru fs 
k re is e s , um  se in e  o rg a n isc h e  E in g lie d e ru n g  in  V o lk  
u n d  S ta a t  a llg e m e in  in  d ie sem  B e ru fs k re is  g e ru n g e n  
w u rd e , d aß  d ie  M e in u n g e n  d u rc h a u s  n ic h t e in h e itlic h

w a re n , d aß  g e g e n ü b e r  a n d e re n  B e ru fs k re is e n  d ie  
E n tw ic k lu n g  z ö g e rn d e r  u n d  w e n ig e r  g rad lin ig  v e rlie f  
u n d  e r s t  n a c h  v e rs c h ie d e n e n  Z w isc h e n s tu fe n  d e r  
h e u tig e  S ta n d  e r r e ic h t  w u rd e . W ir  m e in en , e s  k ö n n e  
a u c h  n ic h t b e s t r i t te n  w e rd e n , d a ß  d ie  d u rc h  d ie se  
A u se in a n d e rs e tz u n g e n  e rz e u g te  S p a n n u n g  d ie  E n t
w ic k lu n g  im  F lu s se  h ie l t  u n d  s ie  n ic h t a n  e in e r  S te lle  
zum  S ti l ls ta n d  k o m m e n  ließ , d ie  a llg em e in  u n 
b e fr ie d ig e n d  g e w e se n  w ä re ;  u n d  sch ließ lich  w ird  u n 
b e s t r i t te n  b le ib e n , d aß  d ie  H a ltu n g  d es  V e rb a n d e s  
un d  s e in e r  Z e its c h r if t  a u c h  h ie r  e in e  w eg w eisen d e  
g e w e se n  is t u n d  so  a u c h  m a n c h e n  p o s i tiv e n  B e itrag  
zu r  ta ts ä c h lic h e n  E n tw ic k lu n g  g e lie fe r t  h a t.

N ach d em  n u n  a b e r  d ie  o rg a n is a to r is c h e  E n tw ic k 
lu n g  des te c h n isc h e n  B e ru fs k re is e s  zu  e in e m  b e 
s tim m te n  A b sc h lu ß  g e k o m m e n  w a r , in  d e sse n  U m 
g ren zu n g  d em  V e rb ä n d e  k e in  R au m  g e g e b e n  w ar, 
m u ß te  d ie  V e rb a n d s fü h ru n g  a u s  ih r e r  im m er e in 
g e h a lte n e n  lo y a le n  H a ltu n g  h e ra u s  d ie  F o lg e ru n g e n  
z ieh en . S ie  ta t  d ies  b e re i ts  im  J u n i  1938; d ie  U r
s a c h e n  d a fü r , d aß  d ie  V e rw irk lic h u n g  —  d ie  S e lb s t
au flö su n g  d es  V e rb a n d e s  —  e r s t  n a c h  rd . e in em  J a h r  
e rfo lg e n  k o n n te , fa l le n  n ic h t dem  V e rb ä n d e  bzw . 
s e in e r  F ü h ru n g  z u r  L a s t;  s ie  s in d  a n  a n d e re r  S te lle  
n ä h e r  zu  e r ö r te r n  u n d  es w ird  a u c h  h ie r  n o ch  im  Zuge 
d ie s e r  D a rs te llu n g  k u rz  d a ra u f  z u rü c k z u k o m m e n  sein.

A u f D e u tsc h la n d s  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le n  w ach 
se n  n e u e  G e n e r a t i o n e n  te c h n is c h e r  A k a
d e m ik e r  —  d e u ts c h e  D ip lo m -In g e n ie u re  —  heran . 
S ie  w a c h se n  au f in  e in e r  e in h e i t l ic h e n  w e lta n s c h a u 
lic h e n  u n d  g e is tig e n  H a ltu n g , u n d  w e rd e n  d am it 
e in e s  n ic h t h o ch  g en u g  e in z u s c h ä tz e n d e n  V orzuges 
g e g e n ü b e r  un s ä l te r e n  G e n e ra t io n e n  te ilh a ftig . D enn  
g e ra d e  d a ru n te r  h a b e n  d ie  D ip lo m in g e n ie u re  in  d er 
V e rg a n g e n h e it g e li tte n , d aß  s ie  in  G ru p p e n  v e r 
s c h ie d e n s te r  g e is tig e r  u n d  w e lta n s c h a u lic h e r  R ich 
tu n g  s ich  g e g e n ü b e rs ta n d e n  u n d  n ic h t z u e in a n d e r  
f in d en  k o n n te n , u m  in  g e m e in sa m e r A rb e i t  am  W oh le  
d e s  G a n z e n  zu  w irk e n ; v ie le  e rk a n n te n  ja  n ic h t m ehr, 
d aß  ih n e n  d ie  a k a d e m isc h e  A u sb ild u n g  u n d  ih r  B eru f 
e in e  h ö h e re  P flic h t a u fe r le g te , d a ß  es  e in e  g em e in 
sam e  ü b e rg e o rd n e te  A u fg a b e  fü r s ie  g e b e n  m ußte , 
w e n n  ih r  au s  d em  A k a d e m ik e r tu m  a b g e le ite te r  
B e ru f ü b e rh a u p t  e in e n  e th is c h e n  S in n  h a b e n  so llte . 
D as u n d  a ll d ie  d a ra u s  e rw a c h s e n e n  u n h e ilv o llen  
F o lg e n  s in d  D a n k  d e s  N a tio n a lso z ia lism u s  h e u te  
ü b e rw u n d e n . D o ch  w ird  es im m er le h rsa m  sein, 
d ie se  V e rg a n g e n h e it zu  k e n n e n ; u n d  d ie  ju n g e n  und  
d ie  n o ch  k o m m e n d e n  G e n e ra t io n e n  u n se re s  B eru fes  
m ögen  d u rc h  d ie se n  R ü c k b lic k  au f d ie  v e rf lo sse n e n  
v ie r  J a h r z e h n te  e in e n  E in b lic k  in  d ie  E n tw ic k lu n g  
g ew in n en , d e r  s ie  zu  e in em  U r te i l  ü b e r  d ie  n u n  a b 
g e sch lo ssen e  V e rb a n d s a rb e i t  b e fä h ig t, a b e r  auch  
ü b e r  d ie  H a ltu n g  d e r  M ä n n e r  ih re s  B e ru fe s , d ie  J a h r 
z e h n te  um  d ie  G e ltu n g  d e s  B e ru fs s ta n d e s  g e ru n g en  
h a b e n , d a m it d ie s e r  h ö h e re  A u fg a b e n  lö sen  un d  
h ö h e re  P f lic h te n  so llte  e rfü lle n  k ö n n e n  —  h ö h e re  
A u fg a b e n  u n d  h ö h e re  P flic h te n  im  D ie n s te  a n  V olk  
u n d  S ta a t!

A u s  d e r  V o rg e sc h ic h te

D ie  In s ti tu tio n  „D ip l.-In g ."  is t n u r  a u s  d e r  G e 
s c h ic h te  d e r  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le  u n d  d e s  te c h 
n is c h e n  B e ru fs k re is e s  zu  v e rs te h e n .

D ie  u m fa sse n d e  G e sc h ic h te  d e r  d e u ts c h e n  T e c h 
n is c h e n  H o ch sch u le  h a r r t  n o ch  ih re s  B e a rb e i te rs .  Im
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S c h rif ttu m  z e r s tr e u t  u n d  in  E in z e ld a rs te llu n g e n  ü b e r  
d ie  e in e  o d e r  a n d e re  H o ch sch u le  fin d en  sich  z w a r 
w ich tig e  u n d  a u fsc h lu ß re ic h e  H in w e ise  au ch  au f d ie  
a llg em ein e  E n tw ick lu n g , d ie  e in z e ln e  E ta p p e n  des 
H o c h sc h u lw e rd e n s  e rk e n n e n  la s se n ; a b e r  a lle s  d as  
zu sam m en  ze ig t k au m  m e h r a ls  d ie  ä u ß e r l i c h e  
G esch ich te  d e r  e in z e ln e n  T e c h n isc h e n  H o ch sch u len , 
ze ig t uns n ic h t d ie  w a h re  G e sc h ic h te  d e r  T e c h 
n isch en  H o ch sch u le  an  s ich ; d e n n  au ch  ih re  G e 
sch ich te  is t e in e  P e rso n e n g e sc h ic h te , is t b e s tim m t 
von  d en  le b e n d ig e n  K rä fte n , d ie  v o rw ä r ts tr e ib e n d  
o d e r auch  h em m en d  g e w irk t h ab en .

Um d ie  tie fe re n  G rü n d e  zu e rk e n n e n , d ie  zu  d e r 
In s titu tio n  „D ip l.-In g .“ g e fü h r t h a b e n , re ic h t so lch e  
äu ß e rlich e  G e sc h ic h te  n ic h t aus. G e ra d e  w e il im 
w esen tlich en  n u r  d as  Ä u ß e rlic h e  a llg em e in  b e k a n n t 
ist un d  ü b e r  d ie  d a h in te r  s te h e n d e n  K rä fte  u n d  ih r 
W ollen  w en ig es, u n d  d as  o ft au ch  noch  v e rz e r r t ,  b is 
h er in d as  ö ffen tlich e  L ich t t r a t  u n d  sich  d am it d e r 
a llgem einen  B e u rte ilu n g  u n d  A b w äg u n g  u n te rzo g , 
sind  ü b e r  d ie  In s titu tio n  „D ip l.-In g .“ ab w eg ig e  M e i
nungen  e n ts ta n d e n , d ie  d a n n  ih re  w e ite r e  E n tw ic k 
lung ungünstig  b e e in f lu ß t h a b e n , ja  z u w e ile n  das 
w ah rh a ft g ew o llte  in  d as  G e g e n te il  v e rk e h r te n .

A lois R i e d 1 e r  h a t  e in m al e in e  l e b e n d i g e  
„G esch ich te  d e r  T e c h n isc h e n  H o ch sch u le "  in  A u s 
sich t g e s te llt; e r  is t  n ic h t m e h r d a z u  g ekom m en , 
se ine  re ic h e n  E rfa h ru n g e n , se in e  d a  u n d  d o r t  v e r 
ö ffen tlich ten  T e ils tü c k e  u n d  S te llu n g n a h m e n  zu 
E inze lm aß n ah m en  o d e r  E in z e lfra g e n  u n d  -fä lle n  zu 
e in e r G e s a m t s c h a u  zu  g e s ta lte n , d ie  d e sh a lb  so 
au fsch lu ß re ich  g e w e se n  w ä re , w e il R  i e d  1 e r  m a ß 
g ebend  a n  d e r  E n tw ic k lu n g  b e te ilig t w a r, d ie  sich  an  
d e r T ech n isc h en  H o ch sch u le  B e rlin  vo llzog , a b e r  e n t
sch e id en d  fü r a lle  T e c h n isc h e n  H o ch sch u len  im  a lte n  
R eiche w ar.

W ir w issen , d aß  fü r d e n  A u fsch w u n g  d e r  P o ly 
tech n ik a  im  w e se n tl ic h e n  d ie  in  e in em  sich  ü b e r 
s tü rzen d en  Z e itm aß  sich  v o llz ie h e n d e  E n tw ic k lu n g  
des so g e n a n n te n  „ M a s c h in e n b a u e s“ w a r. In  d ie  vom  
„B au w esen "  b e h e r r s c h te n  L e h ra n s ta lte n  b ra c h  d ie se  
T echn ik  des M a sc h in e n w e se n s  e in  a ls  junges 
E lem en t, s tü rm e n d  u n d  d rä n g e n d , d en  ru h ig e n  und  
s te tig en  G ang  d e r  D inge  s tö re n d . D as au f e in e  s e h r  
a lte  T ra d it io n  z u rü c k s e h e n d e  „B a u w e se n " , b e i dem  
sich sch o n  län g s t E m p irie  u n d  T h e o r ie  z u r  W is se n 
schaft g e p a a r t  h a t te n  u n d  sich  in  e in em  s tö ru n g s 
fre ien  G le ich k lan g  b e fan d en , k o n n te  z w a r d as  E in 
d ringen  d ie se s  N eu lin g s in  se in  w o h l a u sg e b a u te s  
und e in g e r ic h te te s  „ H a u s"  n ic h t v e rh in d e rn , g lau b te  
a b e r  genug  g e ta n  zu  h a b e n , w en n  es d ie se r  
„b e sse re n  S c h lo s se re i"  e in e n  b e sc h e id e n e n  P la tz  im 
V o rrau m e  gab , d a m it es d o r t  se in  n u n  e in m al n ich t 
zu v e rh in d e rn d e s  D ase in  im  S c h a tte n  u n d  u n te r  A u f
sich t d es  „ B a u w e se n s"  f r is te n  k o n n te .

N a tü rlich , h in te r  d ie s e r  S ach e  s ta n d e n  d ie  „ M e n 
sch en " . D e r In g e n ie u r  sc h le c h th in  w a r  v o n  a l te rs h e r  
d e r B au in g en ieu r; s e in  G e b ie t w a r  d ie  e inz ige  „ In 
g e n ie u rw isse n sc h a ft" , e r  w a r  d e r  B e h e rrs c h e r  des 
G e län d es  un d  d es  R au m es, un d  e r  sch lug  d ie  B rü c k e  
zu r K u n st des A rc h ite k te n , d ie  K u ltu rg ü te r  sch u f un d  
so  das „B a u w e se n "  z u r  k u ltu re l le n  A rb e i t  e rh o b  o d e r  
doch  in  e in e  en g e  V erb in d u n g  zu  ih r b ra c h te .

D em  g e g e n ü b e r s ta n d  d e r  „ M a sc h in e n b a u e r" , d e r  
E m p ir ik e r , d e r  noch  um  d ie  w issen sch a ftlic h e  
U n te rm a u e ru n g  se in es  A rb e itsg e b ie te s  ran g . U n d  
d e r  zum  V e r t r e te r  des B au w esen s  noch  in  e in em

a n d e re n  G e g e n sa tz  s ta n d , d e r  z w a r b is lang  w en ig  
o d e r  n ic h t b e a c h te t ,  a b e r  d och  e in e  e rh e b lic h e  
p sy ch o lo g isch e  B e d e u tu n g  h a b e n  d ü rf te : D ie vö llige 
„ U n g e b u n d e n h e it"  d es  M a sc h in e n b a u e rs  g eg en ü b e r 
d e n  M ä n n e rn  vom  B au.

D ie B a u le u te , g e fü h r t v o n  d e n  b e a m te te n  T rä g e rn  
ih re s  F a c h e s , s ta n d e n  au ch  d a n n  in  e n g e re r  V e rb in 
du n g  m it dem  S ta a te , dem  V e r t r e te r  des V o lk s
g an zen , d e r  ü b e r  das g e sam te  B a u w e se n  d ie  A u fsich t 
fü h r te , au f a lle s  B au en  d u rch  se in e  O rg an e  E influß  
a u sü b te , w ie  d en n  au ch  das B au en  v o n  je h e r  e ine  
A n g e le g e n h e it des S ta a te s  in  e r s te r  L in ie  w a r. D er 
B a u b e a m te  a ls  D ien e r des S ta a te s  u n d  W a h re r  
s e in e r  H o h e its re c h te  au f d ie sem  G e b ie te  u nd  d e r 
A rc h ite k t o d e r  B a u in g e n ie u r des p r iv a te n  D ien ste s  
s ta n d e n  n o tw e n d ig e rw e ise  s tä n d ig  in  e n g e r b e ru f
lic h e r F üh lung , d ie  sich  au ch  au f das so g en an n te  
g e se llsc h a ftlic h e  L e b e n  ü b e r tru g  u nd  o rg a n isa to r isc h  
in  „ In g e n ie u r-  u nd  A rc h ite k te n v e re in e n "  ih re n  a ll
gem ein  s ic h tb a re n  N ied e rsch lag  fand.

D aß  m an  d a b e i u n te r  „ In g e n ie u r"  n u r d en  B au 
in g en ieu r v e rs ta n d , is t w oh l b e g rü n d e t; d e r 
M a sc h in e n b a u e r  w a r  vom  S ta n d o r t  des B a u 
in g en ieu rs  g e se h e n  e b e n  k e in  In g en ieu r, e r  w a r  „ E r
fin d e r" , „ B a s tle r" , „M e c h a n ik e r" , w a r  e b e n  E m p ir i
k e r, im  en g e re n  S in n e  „ T e c h n ik e r" , A ls so lch e r w a r 
e r  —  u n d  d as  sch ied  ihn  b e so n d e rs  vom  V e r tr e te r  
des B au w esen s  —  u n g eb u n d en , w a r  n ich t in  se in e r  
T ä tig k e it  e in em  ü b e rg e o rd n e te n  Z w eck  u n te r 
g e o rd n e t u n d  dem  S ta a t  v e rh a f te t . E r w a r, u nd  e r 
b e to n te  das b e so n d e rs  u n d  lau t, d e r  „M ann  d e r 
n e u e n  Z e it“ , d e r  sich  se lb s t g enügsam e M ensch , d e r 
W e g b e re i te r  d e s  L ib e ra lism u s. Z w isch en  d en  V e r
tr e te r n  des B au w esen s , u n d  d en en  des M asch in en 
b a u e s  zog sich  so  e in e  tie fe  ge is tig e  K luft, d ie  ih r Z u 
sam m en fin d en  an  e in em  g em ein sam en  W e rk  v e r 
h in d e r te , d ie  in  ih rem  w a h re n  W e se n  w o h l w en ig en  
so  re c h t  b ew u ß t, in  ih re n  A u sw irk u n g e n  a b e r  um  so  
w e itr e ic h e n d e r  w ar.

E in e  leb en d ig e  G esc h ic h te  d e r  T e c h n isc h e n  H o ch 
schu le , d ie  u n tre n n b a r  v e rb u n d e n  is t m it d e r  G e 
sc h ic h te  d es  d e u tsc h e n  In g en ieu rs  (im w e ite re n  
S inne), k a n n  a n  d ie sen  V o rg än g en  n ic h t v o rü b e r 
g e h e n ; d en n  ih re  A u ss tra h lu n g e n  w a re n  b is in  d ie  
n e u e s te  Z e it a n  d en  H o ch sch u len  u n d  im  g esam ten  
B e ru fsk re is  zu  sp ü ren . S ie  m u ß te n  es sein , w e il d ie  
g an ze  Z e ite p o c h e  d u rch  d en  w a c h se n d e n  L ib e ra lis 
m us g e k e n n z e ic h n e t is t, d e r  s ich  o hne  d ie  E n tw ic k 
lung d e r  „ T ech n ik  d e r  W e rk z e u g e "  (=  M asch in en 
bau) n ic h t in  dem  e r le b te n  M aß e  h ä t te  d u rc h se tz e n  
kö n n en .

D ab e i v e rg e s se  m an  a b e r  n ich t, d aß  es n ic h t d ie  
„T e c h n ik "  a ls  so lch e  w a r, w ie  o ft u n d  b e to n t g esag t 
w ird , d ie  u n se re  le tz te  E p o ch e  im  w e se n tlic h e n  b e 
stim m te , so n d e rn  ih re  T rä g e r , a lso  d ie  M a sc h in e n 
b a u e r  z u e rs t, d ie  sich  d a n n  in  d e r  F o lge  au s  ih re r  
g e is tig en  E in s te llu n g  h e ra u s  das S te u e r  w id e r 
sp ru ch slo s , zum  T e il au ch  a k tiv  m ith e lfen d , vom  
„ K a p ita l"  au s  d e r  H an d  n eh m en  ließ en , u n d  sich  
d a n n  m it dem  P la tz  des „ R u d e re rs ” zu b eg n ü g en  
w u ß ten .

D as B au w esen  w id e rs ta n d  lan g e  genug  d ie se r  E n t
w ick lu n g  v e rm ö g e  se in e r  B indung  an  d en  S ta a t , es 
s ta n d  im m er im  L ich te  d e r  Ö ffen tlich k e it u n d  w a r 
ö ffen tlich e  A n g e le g e n h e it; se in e  T rä g e r  ü b e rs tra h l te  
lange  d ie  a lte  T ra d it io n , das a lte  A n se h e n  des „ In 
g e n ie u rs"  u n d  das des B eam ten . B is in  d ie  n e u e s te
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Z e it is t  d ie s  z u  s p ü re n  g e w e se n , w ä h re n d  d e r  M a 
sc h in e n b a u  S a c h e  d e s  p r iv a te n  K a p ita ls  a lle in  w a r : 
d e r  S ta a t  b a u te ,  M a s c h in e n  a b e r  w u rd e n  v o n  d e r  
g e w e rb lic h e n  W ir ts c h a f t  led ig lich  b ezo g en !

S o w e it m a n  in  d ie s e r  E p o c h e  n o c h  v o n  O rg a n ik  
s p re c h e n  k o n n te , b lie b  d a s  B a u w e s e n  in  d e r  G e s e ll
s c h a f ts a r b e i t  —  d e r  K u ltu r a rb e i t  —  e in g e g lie d e r t  
(ob  d ie s  b e w u ß t e m p fu n d e n  w u rd e  o d e r  n u r  im  
U n te rb e w u ß ts e in  le b te , ä n d e r t  a n  d e r  A u sw irk u n g  
n ich ts ) , w ä h re n d  d a s  M a s c h in e n w e se n  v o n  v o rn 
h e re in  a u s g e g lie d e r t w a r  u n d  es  b lieb , u n d  m it ihm  
se in e  T rä g e r .

A n  d e r  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le  u n d  im  b e ru f 
l ic h e n  L e b e n  s ta n d  so  d e r  B a u m a n n  a ls  „ d e r  
In g e n ie u r"  im  B lic k fe ld ; s e in e  sc h ö p fe r is c h e n  
L e is tu n g e n  u n te r la g e n  d e r  ö ffe n tlic h e n  K rit ik , h a f 
te t e n  a n  d e r  P e rs o n , h o b e n  ih n  au s  d e r  p r iv a te n  
S p h ä re  h e ra u s . D ie  L e is tu n g  d es  M a s c h in e n b a u e rs  
w a r  „ a n o n y m " , e r  t r a t  h in te r  d e r  S ch ö p fu n g  zu rü c k , 
le b te  im  D u n k e l, u n d  e in e  b e tr ie b s a m e  U m w e lt v e r 
s ta n d  es, ihm  e in z u re d e n , d aß  d ie s  se in  b e s o n d e re r  
V o rzu g  se i. W a s  W u n d e r , d a ß  „ d e r  In g e n ie u r"  
g la u b te , a lle in  d e r  T rä g e r  d e r  In g e n ie u rw is s e n 
s c h a f te n  u n d  d a m it a u c h  d e r  H o c h sc h u le  z u  se in ! 
D e sh a lb  w a r  da, w o  d ie  T e c h n isc h e  H o ch sch u le  
d u rc h  d ie  Z u sam m en fü h ru n g  d e r  „ B a u a k a d e m ie "  un d  
d e r  „ G e w e rb e s c h u le "  e n ts ta n d , d ie  H o ch sch u le  v o n  
v o rn h e re in  k e in  o rg a n isc h e s  G e b ild e , k e in e  w a h re  
H o h e  S c h u le , so n d e rn  z e rfa lle n  in  „ F a c h a b te i
lu n g e n " , d ie  u n te r  s ich  fa s t o d e r  gan z  b ez ie h u n g s lo s  
w a re n , s ic h  te i lw e is e  f re m d  o d e r  so g a r  a b le h n e n d  
g e g e n ü b e rs ta n d e n . D ie V o rm a c h ts te llu n g  d e r  „ B a u 
a b te i lu n g "  b e s tim m te  d as  S tu d ie n w e s e n , d as  in  d en  
P rü fu n g e n  fü r d as  S ta a ts b a u w e s e n  se in  Z ie l sa h  un d  
n ach  d em  a lle  a n d e re n  A b te ilu n g e n  s o w e it a ls  
m ö g lich  a u s g e r ic h te t  w u rd e n . B e im  B a u w e s e n  h a t te  
d ie s  ja  se in e  B e re c h tig u n g , d e n n  a u ch  d e r  n ic h t in  d ie  
h ö h e re  te c h n isc h e  V e rw a ltu n g s la u fb a h n  e in t re te n d e  
B a u in g e n ie u r  o d e r  A rc h ite k t  s ta n d  in  d e r  p r iv a te n  
P ra x is  im m er in  sa c h lic h e r  u n d  p e rs ö n lic h e r  V e r 
b in d u n g  m it d e r  B a u v e rw a ltu n g . F ü r  d en  M a s c h in e n 
b a u e r  t r a fe n  d ie  V o ra u s se tz u n g e n  a b e r  n ic h t zu, se in  
H a u p tfe ld  lag  in  d e r  in d u s tr ie l le n  W ir ts c h a f t  u nd  
u n te r la g  d o r t  g än z lich  a n d e re n  A rb e itsb e d in g u n g e n .

V e rf lo c h te n  m it d e r  G e sc h ic h te  d e r  T e c h n isc h e n  
H o c h sc h u le  m ü ß te  m an  e in e  G e sc h ic h te  d es  d e u t
s c h e n  In g e n ie u rs  sc h re ib e n , um  d ie  t r e ib e n d e n  u nd  
h e m m e n d e n  K rä f te  im  te c h n isc h e n  B e ru fs k re is  r ic h tig  
zu  w ü rd ig e n  u n d  ih re n  E in flu ß  au f d as  te c h n isc h e  
G e sc h e h e n  fe s tz u s te lle n . E s  w ü rd e  s ich  d a b e i ze ig en , 
d a ß  es  im  19. J a h r h u n d e r t  a n  S tim m en  n ic h t feh lte , 
d ie  au f d ie  fa lsc h e  B ah n  h in w ie se n , au f d ie  d ie  g an ze  
„ T e c h n ik " , in s b e so n d e re  d ie  „ T e c h n ik  d e r  W e rk 
z e u g e "  u n d  ih re  T rä g e r  g e ra te n  w a re n .

A u s d e r  lib e ra l is t is c h e n  E in s te llu n g  h e ra u s , d ie  
g e flis sen tlich  u n d  b e tr ie b s a m  v o n  d e r  g e w e rb lic h e n  
W ir ts c h a f t  g e n ä h r t  w u rd e , fa n d  d e r  s ich  m e h r u nd  
m e h r a u s  d e r  E m p ir ie  h e ra u s a rb e i te n d e  u n d  in  d ie  
w is s e n sc h a f t lic h e  F u n d ie ru n g  s e in e r  T e c h n ik  v o r 
s to ß e n d e  M a sc h in e n b a u e r , d e r  In g e n ie u r  d e r  W e r k 
z eu g e , n ic h t d en  A n sc h lu ß  a n  d ie  a lte  In g e n ie u r 
tr a d i t io n ;  a n d e re r s e i ts  k o n n te  d e r  „ a lte "  In g e n ie u r, 
d e r  V e r t r e te r  d es  B a u w e se n s , n ic h t zu  d em  jü n g e re n  
S e k to r  d es  te c h n is c h e n  B e ru fs k re is e s  finden , w e il e r  
ih n  n ic h t a ls  In g e n ie u r  a n e rk e n n e n  w o llte . S o  vo llzo g  
s ich  zw an g släu fig  v o m  B e ru f h e r  u n d  au f d ie  H o c h 
sc h u le  s ich  ü b e r t r a g e n d  d ie  e r s te  S p a ltu n g  in  F a c h 

g e b ie te  u n d  F a c h k re is e , d ie  in  k e in e r  le b e n d ig e n  
B ez ieh u n g  z u e in a n d e rs ta n d e n . In  d e r  F o lg e  e n t 
s ta n d e n  im  G le ic h s c h r i t t  m it d e r  S p e z ia l is ie ru n g  d e r  
in d u s tr ie lle n  T e c h n ik  n e u e  F ä c h e r ,  n e u e  B e ru fs 
s e k to re n , d ie  u n te r e in a n d e r  a u c h  fa c h lic h  n u r  n o ch  in  
lo sem  Z u sam m en h an g  s ta n d e n .

E in  a u s g e s p ro c h e n e s  B e ru fs b e w u ß tse in , e in e  
B e ru fs v e rb u n d e n h e it  u n d  e in e  B e ru fs e th ik  k o n n te n  
n ic h t e r s te h e n  o d e r  m u ß te n  d a , w o  A n fä n g e  v o r 
h a n d e n  w a re n , v e rn ic h te t  w e rd e n , D ie  S p a ltu n g  in 
F ä c h e r  v e rh in d e r te  d a s  w irk s a m , es g ab  k e in e  
In g e n ie u re  m e h r , s o n d e rn  B a u in g e n ie u re , M a sc h in e n 
in g e n ie u re , d ie se  w ie d e r  in  S p a r te n  u n te r te i l t ,  
E le k tro in g e n ie u re , S c h if fb a u in g e n ie u re , B e rg in g e n i
e u re , H ü tte n in g e n ie u re  u sw . S ie  a lle  u m sch lan g  k e in  
g e m e in sa m e s  B a n d  d e s  a lle n  g e m e in sa m e n  B eru fes , 
s ie  e r fü llte  n ic h t e in  e in h e i tl ic h e s  g em e in sam es 
B e ru fs b e w u ß tse in , d u rc h  d e n  B e ru f  e in e r  h ö h e re n  
u n d  g e m e in sa m e n  A u fg a b e  v e rp f lic h te t  zu  se in , und  
v o r  a llem  k a n n te n  s ie  k e in e  b e ru f lic h e  V e rb u n d e n 
h e it  u n te r e in a n d e r .

D ie E n ts te h u n g s -  u n d  E n tw ic k lu n g sg e sc h ic h te  d e r 
V e re in ig u n g e n  im  te c h n is c h e n  B e ru fs k re is  is t  e in  
S p ieg e l d ie s e r  b e ru f lic h e n  E n tw ic k lu n g  u n d  H a ltung , 
d ie  sc h lie ß lic h  d a r in  e n d e te  u n d  fo lg e ric h tig  en d en  
m u ß te , d a ß  e in  n ic h t g e r in g e r  T e il d e r  te c h n isc h e n  
B e ru fs trä g e r  s ich  in  d ie  in te rn a t io n a le n  m a rx is tis c h e n  
K la s s e n o rg a n is a tio n e n  e in o rd n e te  u n d  s ich  d o r t  auch  
d u rc h a u s  am  P la tz e  fü h lte .

M an  w e n d e  n ic h t e in , d aß  d ie s  d u rc h  d ie  g e is tige  
H a ltu n g  d e r  E p o c h e  a n  s ic h  b e d in g t u n d  n a tü r lic h  
g e w e se n  w ä re ;  m a n  v e rw e c h s e le  n ic h t U rsa c h e  m it 
W irk u n g . D ie se  E p o c h e , in  d e r  s ich  d ie  flüch tig  
sk iz z ie r te  E n tw ic k lu n g  im  te c h n is c h e n  B e ru fsk re is  
vo llzog , w a r  in  D e u tsc h la n d  d u rc h a u s  n ic h t e in h e i t
l ic h e r  g e is tig e r  H a ltu n g , e s  w a r  ü b e ra l l  d a s  R ingen  
um  u n d  g eg en  d e n  w a c h s e n d e n  L ib e ra lism u s  zu 
sp ü re n . U n d  es  g ab  ja  a u c h  B e ru fs k re is e , d ie  in  die 
n a tio n a ls o z ia l is t is c h e  E p o c h e , d u rc h  d a s  m a rx is tis c h e  
Z w isc h e n re ic h  h in d u rc h , ih re  a l t ru is t is c h e  B e ru fs 
e in s te llu n g  im  w e se n tl ic h e n  h in ü b e r r e t te te n .

N ein , a u c h  b e i d e n  T rä g e rn  d es  te c h n is c h e n  B e ru fs 
k re is e s  g ab  e s  im m er w ie d e r  S tim m e n , d ie  s ich  gegen  
d ie  e in g e sc h la g e n e  R ic h tu n g  e rh o b e n ; s ie  b lie b e n  
a b e r  R u fe r  in  d e r  W ü s te , w u rd e n  ü b e r tö n t  v o n  d en  
„ M ä n n e rn  d e r  n e u e n  Z e it" , d ie  d e n  „ w a h re n  F o r t 
s c h r i t t  au f ih re  F a h n e n  g e s c h r ie b e n "  h a t te n ,  d ie  in 
je d e r  s i t t l ic h e n  G e b u n d e n h e it  „ m itte la l te r l ic h e  B e 
s c h r ä n k th e i t" ,  „ m itte la l te r l ic h e s  D u n k e l"  o d e r  „ch i- 
n e s ic h e  Z ö p fe"  sa h e n . D e r  in d u s tr ie lle n  W ir ts c h a f t 
m it ih r e r  w a c h s e n d e n  k a p ita l is t is c h e n  G ru n d la g e  
k am  so lc h e s  n u r  zu  p a ß . B e tr ie b s a m  b e s o rg te  s ie  d ie  
a llg e m e in e  N iv e llie ru n g  u n d  r e d e t e  d e n  te c h n isc h e n  
B e ru fs trä g e rn  m it E rfo lg  e in , d as  se i „ A n e rk e n n u n g  
d e r  L e is tu n g " , d e r  „ A u fs tie g  d e r  T ü c h tig e n " , e b e n  
d as  K rite r iu m  d e r  „ n e u e n  Z e it“ .

(F o r ts e tz u n g  folgt)

2Iucfj öas K r ie g s *tD f) lD . ift 
eine Scfjladjt, öie ftegreidj ge» 
fdjlagcn meröen mu§.
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D a s „C n tfd iäö igu n gegefefi"
u n d  Der

„O ecüanö Oeutfdier O ip lo m -Jn g en ieu ce"
D ie R e ic h s re g ie ru n g  h a t1 am  9. D e zem b er 1937 ein  

„ G e s e t z  ü b e r  d i e  G e w ä h r u n g  v o n  
E n t s c h ä d i g u n g e n  b e i  d e r  E i n z i e 
h u n g  o d e r  d e m  Ü b e r g a n g  v o n  V e r 
m ö g e n "  v e ra b s c h ie d e t (k u rz  „ E n t s c h ä d i 
g u n g s g e s e t z “ g en an n t) . D u rch  d ie se s  G e se tz  
w ird  d ie  F ra g e  d e r  E n tsc h ä d ig u n g  fü r fo lg en d e  V o r
gänge e in h e itlic h  g e re g e lt:

1. be i d e r  E in z ieh u n g 2 vo n  k o m m u n i s t i 
s c h e n ,  v o l k s -  u n d  s t a a t s f e i n d 
l i c h e n  V e r m ö g e n ;

2. be i d em :l W i d e r r u f  v o n  E i n b ü r g e 
r u n g e n  u n d  A b e r k e n n u n g  d e r  
d e u t s c h e n  S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t  
und

3. b e i  d e r  A u f l ö s u n g  d e r  A r b e i t 
g e b e r -  u n d  A r b e i t n e h m e r v e r e i n i 
g u n g e n  u nd  d e r  I n b e s i t z n a h m e  d e re n  
V erm ögen  d u rch  d ie  D e u t s c h e  A r b e i t s 
f r o n t .

Di e D u r c h f ü h r u n g  d es  G e se tz e s  lieg t im 
w e se n tlic h e n  beim  R e i c h s m i n i s t e r i u m  d e s  
I n n e r n .

De r  „ V e r b a n d  D e u t s c h e r  D i p l o m 
i n g e n i e u r e "  is t m it dem  „ E n tsc h ä d ig u n g sg e se tz “ 
d ad u rch  in  B ez ieh u n g  gek o m m en , d aß  e r  a ls  e in e  
„A rb e itn e h m e rv e re in ig u n g " , u n d  z w a r  a ls  „A  n  - 
g e s t e i l t e n v e r b a n d "  b e z e ic h n e t w u rd e , w e s 
halb  e r  au f G ru n d  d es  „ E n tsc h ä d ig u n g sg e se tz e s"  d e r  
A uflösung ohne  L iq u id a tio n  v e rfa lle  u n d  d ie  „ V e r
m ög en sv erw a ltu n g  d e r  D e u tsc h e n  A rb e its f ro n t G. m. 
b. H ." in das V erm ö g en  d es  V e rb a n d e s  e in zu w e isen  
sei.

D ie d u rch  d re iß ig  J a h r e  h in d u rc h  b e s ta n d e n e  enge 
V erb indung  d es  V e rb a n d e s  m it d e r  Z e itsc h rif t 
„T ech n ik  u n d  K u ltu r"  so w ie  ih r  L e se rk re is , d e r  sich  
in d e r  H a u p tsa c h e  au s  D ip lo m in g en ieu ren  z u 
sam m en se tz t, re c h tfe r t ig t ,  d aß  h ie r  e in g eh e n d  au f 
d iese V o rg än g e  z u rü c k g e k o m m e n  w ird . D en n  es 
is t au ch  v ie lfach  d ie  M einung  au fg ek o m m en , d aß  d ie  
in zw isch en  e rfo lg te  S e l b s t a u f l ö s u n g  des V e r
b an d es in  u n m itte lb a re r  B ez ieh u n g  zu  dem  g e 
n a n n te n  V o rg an g  s tä n d e , w as  —  w ie  h ie r  sog le ich  
b e to n t se i —  n ic h t d e r  F a ll is t. D i e  S e l b s t a u f 
l ö s u n g  d e s  V e r b a n d e s  w a r  g r u n d 
s ä t z l i c h  b e r e i t s  b e s c h l o s s e n ,  e h e  
a u c h  n u r  i r g e n d  e i n e  S t e l l e  i m  V e r 
b a n d  a h n e n  k o n n t e ,  d a ß  d a s  „ E n t 
s c h ä d i g u n g s g e s e t z "  a u f  d e n  V e r b a n d  
a n g e w e n d e t  w ü r d e .

Z u n äch s t se i im  fo lg e n d e n  d as  „ E n tsc h ä d ig u n g s 
g e se tz " , so w e it se in e  B estim m u n g en  in u n se rem  
F a lle  in  F ra g e  ko m m en , b e h a n d e lt.

I.
„ E n tsc h ä d ig u n g sg e se tz 1 ‘

E n tsp re c h e n d  d e r  d u rc h  d as  G e se tz  g e re g e lte n  
M a te r ie  is t d as  G e se tz  in4 d re i A b sc h n it te  u n d  e in e n  
S c h lu ß a b sc h n itt g eg lied e rt, u nd  z w a r:

1. A b sc h n itt:  „ K o m m u n i s t i s c h e s ,  v o l k s -
u n d  s t a a t s f e i n d l i c h e s  V e r 
m ö g e n ” (§ 1  b is 17);

2. A b s c h n it t : „ D e m  R e i c h  v e r f a l l e n e s  V e r 
m ö g e n "  (§ 18 b is 23);

3. A b sc h n itt:  „V  e r  m ö g e n  d e r  f r ü h e r e n
A r b e i t g e b e r -  u n d  A r b e i t 
n e h m e r v e r e i n i g u n g e n "  (§ 2 4  
b is 31);

4. A b sc h n itt:  „ S c h l u ß v o r s c h r i f t e n "  ( § 3 2
b is 40).

Im  w e se n tlic h e n  k o m m en  a lso  h ie r  d ie  B e s tim 
m u n g en  des 3. A b sc h n itte s  in  F ra g e , d e r  v o n  den  
„ f r ü h e r e n  A r b e i t g e b e r -  u n d  A r b e i t 
n e h m e r v e r e i n i g u n g e n “ h a n d e lt. R ic h tu n g 
g eb en d  is t § 24, d e r  in  d e r  H a u p tsa c h e  fo lgendes 
au ssa g t:

„(1) Als T reuhänderin der D eutschen A rbeitsfront 
w ird die Verm ögensverwaltung der D eutschen 
A rbeitsfront, G esellschaft mit beschränkter Haftung, 
Berlin, (im folgenden .Verm ögensverwaltung der 
D eutschen A rbeitsfront' genannt) durch dieses G esetz 
mit seinem Inkranfttre ten  in das Vermögen der 
früheren A rbeitgeber- und A rbeitnehm erverein i
gungen einschließlich d er Hilfs- und Ersatzorgani
sationen, Vermögensverwaltungen, Pensionskassen 
und sonstigen Sonderverm ögen eingewiesen."

„(4) Der Reichsm inister des Innern gibt im Ein
vernehm en m it dem S te llvertre ter des Führers, dem 
R eichsw irtschaftsm inister und dem R eichsarbeits
m inister die V erm ögensträger bekannt, in deren V er
mögen die V erm ögensverwaltung der D eutschen 
A rbeitsfront eingewiesen ist. D iese B ekanntm achun
gen erfolgen im D eutschen Reichsanzeiger und P reu
ßischen S taatsanzeiger bis zum 30. Juni 1938. Sie sind 
G erichte und V erw altungsbehörden bindend,"

„(5) Die nach Abs. 4 zu benennenden Vermögens
träger gelten, sow eit sie juristische Personen oder 
Personengesam theiten sind, mit dem Inkrafttre ten  
d ieses G esezes als aufgelöst. Eine L iquidation findet 
nicht sta tt."

In  V e ro rd n u n g e n  zu r D u rch fü h ru n g  usw . des 
G e se tz e s  is t d ie  in  § 24, A bs. 4, g e n a n n te  B e 
k a n n t m a c h u n g s f r i s t  v e r lä n g e r t  w o rd en , 
u n d  z w a r  d u rc h  d ie  5. V e ro rd n u n g  vom  3. 4. 1939 
„ l e t z t m a l i g  b is  zum  30. S e p te m b e r  1939“ un d  
n e u e rd in g s  d u rch  e in e  6. V ero rd n u n g  v o rläu fig  b is 
31. M ärz  1940.

D as G e se tz  k e n n z e ic h n e t a lso  d ie  V e rm ö g en s
tr ä g e r , in  d e re n  V e rm ö g en  d ie  V e rm ö g e n sv e rw a ltu n g  
d e r  D e u tsc h e n  A rb e its f ro n t m it I n k r a f t t r e te n  des 
G e se tz e s  (9. 12. 1937) e in g ew ie sen  w ird , a ls  „ f r ü 
h e r e  A r b e i t g e b e r v e r e i n i g u n g e n "  u n d  
„ f r ü h e r e  A r b e i t n e h m e r v e r e i n i g u n -  
g e n “ . E in e  E rlä u te ru n g , w as  u n te r  d ie sen  b e id en  
B eg riffen  im  b e so n d e re n  v e r s ta n d e n  w e rd e n  soll, 
g ib t d as  G e se tz  n ich t. F ü r  d en  A n w e n d u n g sb e re ic h  
d es  G e se tz e s  is t es n a tu rg e m ä ß  w ich tig , n am en tlich  
fü r d ie  ggf. b e tro ffe n e n  V ere in ig u n g en , w as d e r  
G e se tz g e b e r  u n te r  d ie se n  B eg riffen  v e rs ta n d e n  
w isse n  w ill. D av o n  w ird  n och  e in g e h e n d e r  zu 
s p re c h e n  se in .
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In  § 2 4  is t  g e sa g t, d aß  d ie  V e rm ö g e n s v e rw a ltu n g  
d e r  D e u ts c h e n  A rb e i ts f ro n t  in  d a s  V e rm ö g en  d e r  
b e tr .  V e re in ig u n g e n  „ e i n g e w i e s e n "  w ird ; d u rch  
d e n  A u s d ru c k  „ w ird  e in g e w ie se n "  so ll —  w ie  d e r  
K o m m e n ta to r  d e s  G e s e tz e s  d a r le g t —  „ d e r  M e i
n u n g  v o rg e b e u g t w e rd e n , d aß  d ie  V e rm ö g e n s v e rw a l
tu n g  d e r  D e u ts c h e n  A rb e i ts f ro n t  R e c h tsn a c h fo lg e r  
d e r  f rü h e re n  A rb e i tg e b e r -  u n d  A rb e i tn e h m e rv e re in i
g u n g e n  sei. D as is t  s ie  e b e n so  w en ig  w ie  d ie  
D e u tsc h e  A rb e i ts f r o n t  se lb s t. D ie  V e rm ö g e n s v e r
w a ltu n g  d e r  D e u tsc h e n  A rb e i ts f ro n t  e rw ir b t  k e in  
a b g e le i te te s  (d e r iv a te s )  E ig e n tu m , s o n d e rn  b e i ih r  
e n ts te h t  n e u e s  (o r ig in ä re s ) E ig e n tu m " . D em g em ä ß  
h a f te t  a u ch  d e r  n e u e  E ig e n tü m e r  n ic h t o h n e  w e ite r e s  
fü r  F o rd e ru n g e n , d ie  a n  d ie se  V e rm ö g e n  g e s te ll t  
w e rd e n . H ie rü b e r  b e s tim m e n :

§ 25
„(1) Die D eutsche A rbeitsfron t und die V erm ögens

verw altung der D eutschen A rbeitsfron t haften  für 
Forderungen gegen V erm ögensträger, in deren  V e r
m ögen d ie  le tz te re  eingew iesen ist, nur dann, wenn 
die Forderungen nach einem Tage en tstanden  sind, 
den d e r  Reichsm inister des Innern be i der B ekannt
gabe d e r V erm ögensträger {§ 24 Abs, 4) im E inver
nehm en mit dem S te llv e rtre te r des Führers, dem 
R eichsw irtschaftsm inister und dem R eichsarbeits
m inister bestim m t.

(2) F ü r A nsprüche aus D ienst- oder A rb e itsverhä lt
nissen m it den in § 24 genannten V erm ögensträgern 
oder d e r  D eutschen A rbeitsfront haften  d ie  D eutsche 
A rbeitsfron t und  d ie  V erm ögensverw altung d er 
D eutschen A rbeitsfron t nur, w enn die D ienst- oder 
A rbeitsverhältn isse  über den  30. Septem ber 1933 aus
gedehnt w orden sind.“
Und

§ 26
„(1) R echte, die an G egenständen bestehen, die die 

V erm ögensverw altung d e r D eutschen A rbeitsfront 
nach  § 24 erw irbt, erlöschen. Das gleiche gilt für an 
solche G egenständen bestehendes Sicherungseigentum .

(2) Abs. 1 findet keine Anwendung, w enn die 
G egenstände bei Ink ra fttre ten  d ieses G esetzes bereits 
w eiterveräußert sind oder w enn die R echte  oder das 
Sicherungseigentum  nach dem gemäß § 25 Abs. 1 zu 
bestim m enden Tage begründet w orden sind.“

D a n a c h  h a f te n  d ie  D e u tsc h e  A rb e i t f ro n t  u n d  d ie  
V e rm ö g e n s v e rw a ltu n g  d e r  D e u tsc h e n  A rb e its f ro n t 
n u r  fü r F o rd e ru n g e n , d ie  e n ts ta n d e n  sin d , n a c h d e m  
d ie  D e u tsc h e  A rb e i ts f ro n t  d ie  V e rw a ltu n g  d e r  b e tr . 
V e rm ö g e n  ü b e rn o m m e n  h a t. D ie se r  Z e itp u n k t is t 
n a c h  § 24, A b s, 4, b e i d e r  V e rö ffe n tlic h u n g  d e r  e in 
g e w ie se n e n  V e rb ä n d e  d u rc h  d e n  R e ic h s in n e n m in is te r  
im  D e u tsc h e n  R e ic h sa n z e ig e r  u n d  P re u ß isc h e n  
S ta a ts a n z e ig e r  b e k a n n tz u g e b e n . S o  w u rd e  b e is p ie ls 
w e ise  d ie s e r  Z e i tp u n k t  (D e u tsc h e r  R e ic h sa n z e ig e r  
u n d  P re u ß is c h e r  S ta a ts a n z e ig e r  N r. 206 vom  5. S e p 
te m b e r  1938) fe s tg e s e tz t:

1. für A rbeiterverbände kom m unistischer Richtung: 
30. Septem ber 1933;

2. für freigew erkschaftliche A rbeiterverbände und 
freigew erkschaftlichen V erbänden m it A rbeitern  
und A ngestellten: 30. Septem ber 1933;

3. für sonstige A rbeiterverbände: 31. D ezem ber 1934;
4. für säm tliche A ngestelltenverbände: 31. D ezem ber 

1934.
E in e  S o n d e rre g e lu n g  is t d a g e g e n  fü r  a lle  

D i e n s t -  u n d  A r b e i t s v e r t r ä g e  g e 
tro ffe n , d ie  d u rc h w e g  m it dem  30. S e p te m b e r  1933 
e r lo s c h e n  sin d . B e i d ie s e n  k o m m t es n ic h t d a ra u f  
an , au f w e lc h e  Z e itd a u e r  s ie  v o n  d e n  f rü h e re n  V e r 
e in ig u n g e n  g e sc h lo sse n  w o rd e n  w a re n ; m a ß g e b e n d

is t —  w ie  d e r  K o m m e n ta to r  s a g t —  „d ie  ta t s ä c h 
lich e  E n tg e g e n n a h m e  d e r  D ie n s te  ü b e r  d e n  30. S e p 
te m b e r  1933 h in au s . W e n  a lso  d ie  D e u tsc h e  A r b e i t s 
fro n t a ls  A n g e s te l l te n  o d e r  A rb e i te r  ü b e r  d e n  30. 9. 
1933 h in a u s  b e sc h ä f tig t h a t, dem  g e g e n ü b e r  h a f te t  
s ie  v o ll fü r e tw a ig e  A n sp rü c h e  au s  d ie se m  V e r tr a g s 
v e rh ä l tn is " .

F ü r  V e r m ö g e n s n a c h t e i l e ,  d ie  a u s  d e r 
D u rc h fü h ru n g  d e r  B e s tim m u n g e n  d e r  §§ 25, 26 e n t
s te h e n , k a n n  d e n  G e sc h ä d ig te n  a u s  M itte ln  d e r  
D e u tsc h e n  A rb e i ts f ro n t  u n d  ih r e r  V e rm ö g e n s v e rw a l
tu n g  e in e  E n t s c h ä d i g u n g  g e w ä h r t  w e rd e n  
(§ 27); A n trä g e  s in d  a n  d ie  „ F e s ts te l lu n g s b e h ö rd e "  zu 
r ic h te n , d ie  d a rü b e r  im  V e rw a ltu n g s v e r fa h re n  e n t
s c h e id e t. F ü r  d ie  S te llu n g  v o n  so lc h e n  A n trä g e n  h a t 
d a s  G e s e tz  e in e  F r i s t  fe s tg e s e tz t , d ie  u rsp rü n g lich  
am  30. S e p te m b e r  1938 e n d e te . In fo lg e  d e r  V e r
lä n g e ru n g  d e r  F r i s te n  fü r d ie  B e k a n n tg a b e  d e r  V e r
m ö g e n s trä g e r , in  d e re n  V e rm ö g e n  d ie  V e rm ö g e n s 
v e rw a ltu n g  d e r  D e u tsc h e n  A rb e i ts f ro n t  e in g e w ie se n  
w ird , is t  a u c h  d ie se  F r i s t  d u rc h  V e ro rd n u n g e n  v e r 
lä n g e r t  w o rd e n , u n d  z w a r  d u rc h  d ie  F r i s t  fü r  e in g e 
w ie se n e  V e re in ig u n g e n , d ie  b is  zu m  30. 9. 1938 b e 
k a n n tg e g e b e n  w a re n , b is  zum  31. 12. 1938 v e rlä n g e rt . 
F ü r  V e re in ig u n g e n , d ie  z w isc h e n  dem  1. 10. 1938 und  
31. 3. 1939 b e k a n n tg e g e b e n  w u rd e n , lie f d ie  A n tra g s 
f r is t am  3 0 .6 . 1939 ab . L e tz tm a lig  is t5 d u rc h  die 
F ü n f te  V e ro rd n u n g  d ie  E in re ic h u n g s f r is t  fü r  E n t
s c h ä d ig u n g sa n trä g e  b is  31. D e z e m b e r  1939 v e r lä n 
g e r t  w o rd e n , je d o c h  n u r  b e i V e re in ig u n g e n , d ie  nach  
dem  31. 3. 1939 v e rö f fe n tl ic h t w e rd e n .

E n tsc h ä d ig u n g sv e r fa h re n , d ie  v o r  o rd e n tlic h e n  
G e r ic h te n  lau fen , k ö n n e n  v o n  d ie s e n  a n  d ie  F e s t 
s te llu n g sb e h ö rd e n  v e rw ie s e n  w e rd e n ; d ie se  V e r
w e isu n g  m uß  s ta tt f in d e n , w e n n  e in e  d e r  P a r te ie n  des 
R e ic h ts s t re ite s  g e lte n d  m a c h t, d a ß  d e r  S tr e i t  u n te r  
d a s  „ E n tsc h ä d ig u n g sg e s e tz "  fä llt . D o ch  k a n n  die 
F e s ts te l lu n g s b e h ö rd e  d ie  W e ite rv e r fo lg u n g  im 
o rd e n tlic h e n  R e c h tsw e g  zu la ssen .

II.
„Arbeitnehm er-V ereinigung“

Im  K o m m e n ta r  z u  § 2 4  is t u. a . g e sa g t:

„Im A bsatz 1 konnten aus gesetztechnischen G rün
den d ie  Vereinigungen, in d e ren  V erm ögen die V er
m ögensverw altung der D eutschen A rbeitsfron t ein
gew iesen wird, nur allgemein als frühere A rbeitgeber- 
und A rbeitnehm ervereinigungen bezeichnet w erden. 
Damit w ird zw ar im großen und ganzen k la r sein, 
w elche V ereinigungen gem eint sind. Im einzelnen sind 
aber A rbeitgeberverein igungen andere W ege ge
gangen als in die D eutsche A rbeitsfron t . . .  Gewisse 
A rbeiterverein igungen sind andererse its  in der 
R eichskulturkam m er aufgegangen , . .  Bei m anchen 
früheren  V erbänden, die zum Teil aus Beam ten, zum 
Teil aus A ngestellten  und A rbe ite rn  bestanden , kann 
zw eifelhaft sein, ob sie u n te r das G esetz über 
B eam tenvereinigungen vom 27. 5. 1937 fallen und M it
hin d er R eichsbund der D eutschen B eam ten anfall
berech tig t für ihr V erm ögen is t oder ob es sich um 
einen gew erkschaftlichen Bund handelte, dessen  V er
mögen d er D eutschen A rbeitsfron t zusteh t . . .  Aus 
der Fassung des G esetzes kann m ithin n ich t m it vö l
liger S icherheit entnom m en w erden, in d ie  V erm ögen 
w elcher bestim m ter früherer A rbeitgeber- und  A rb e it
nehm ervereinigungen die V erm ögensverw altung der 
D eutschen A rbeitsfron t nun eingew iesen ist . , .

D a  a lso  v o n  v o rn h e re in  n ic h t e in d e u tig  fe s ts ta n d , 
w e lc h e  V e re in ig u n g e n  u n te r  d a s  „ E n tsc h ä d ig u n g s 
g e se tz "  fa llen , w ä h lte  d e r  G e s e tz g e b e r  d e n  W e g  d e r
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B e k a n n tg a b e  je d e r  e in ze ln en  V ere in ig u n g , d ie  „ e in 
g e w ie se n ” ist, u n d  zw ar jew e ils  u n te r  A n g a b e  des 
Z e itp u n k te s  d e r  fü r d ie  H a ftu n g  d e r  D e u tsc h e n  
A rb e its f ro n t au s  F o rd e ru n g e n  a n  d as  e in g e w ie se n e  
V erm ögen  m aß g eb e n d  is t (§ 25). S o m it m u ß te  in 
jedem  F a lle  e in e  P rü fu n g  e rfo lg en , w e lch e  V e re in i
gung a ls  f rü h e re  A rb e itn e h m e rv e re in ig u n g "  a n z u 
sp re c h e n  sei.

G em einh in , dem  S p ra c h g e b ra u c h  n a c h  w ie  a u c h  in 
d e r  ö ffen tlich en  M ein u n g  faß te  m an  a ls  so lch e  V e r
e in igungen  jen e  auf, d ie  m an  k u rz  a ls  „ G e w e r k 
s c h a f t e n “ b e z e ic h n e te . Z w eife llo s  m e in te  das 
auch  so  d e r  K o m m e n ta to r , w e n n  e r  es a ls  „im  
g ro ß en  un d  g an zen  k la r "  n e n n t, w e lc h e  V e re in ig u n 
gen  g em ein t se in  so llen , w ie  e r  au ch  w e ite rh in  in 
seinem  K o m m e n ta r  d as  W o rt „ g e w e rk sc h a f t lic h “ 
geb rau ch t.

E in d eu tig  lag en  s ic h e rlic h  au ch  d ie  D inge da, w o 
es sich um  d ie  g e w e rk sc h a f tlic h e n  O rg a n isa tio n e n  
d er A rb e ite r , d e r  A n g e s te llte n  u n d  d e r  B e a m te n  
han d e lte , d ie  in  d en  d re i b e k a n n te n  G ro ß o rg a n i
sa tio n en  zu sam m en g esch lo ssen  w a re n , d ie  m it d e r  
V erein igung  d e r  A rb e itg e b e rv e rb ä n d e  d ie  b e k a n n te  
Z e n tra la rb e itsg e m e in sc h a ft g e b ild e t h a tte n , näm lich  
d er „A llgem eine  D e u tsc h e  G e w e rk s c h a f ts b u n d "  
(freie, so z ia ld e m o k ra tisc h e  G e w e rk s c h a f te n ) , d e r  
„D eu tsch e  G e w e rk s c h a f ts b u n d “ (ch ris tlich e  G e w e rk 
schaften ) u nd  d e r  „ G e w e rk s c h a f ts r in g "  (H irsch - 
D u n ck er). D an eb en  a b e r  gab  es n och  e in e  A n zah l 
von  V ere in igungen , d ie  s ich  a ls  A rb e itn e h m e rv e r 
e in igungen  b e z e ic h n e te n , n ic h t a b e r  d en  S p itz e n 
o rg an isa tio n en  a n g esch lo ssen  h a t te n ,  v on  d ie sen  
auch n ich t au fg en o m m en  u n d  a n e rk a n n t  w u rd en . So 
der „N a tio n a lv e rb a n d  d e u ts c h e r  B e ru fs v e rb ä n d e "  
(W irtsch a ftsfried lich e , so g e n a n n te  „ G e lb e" ) so w ie  
„K onfessionelle  A rb e itn e h m e rv e rb ä n d e “ (k a th o 
lische, p ro te s ta n t is c h e ) ; fe rn e r  E in z e lv e rb ä n d e , d ie  
eine b e so n d e re  so z ia le  G ru p p e  au s  d en  A n g e s te llte n  
zusam m enfassen  w o llten , w ie  b e isp ie lsw e ise  d ie  
„V erein igung d e r  le i te n d e n  A n g e s te llte n  in  H an d e l 
und In d u s trie  (V ela )” , N e b e n b e i b e m e rk t:  d ie  im 
techn ischen  B e ru fsk re is  g e b ild e te  A rb e itn e h m e rv e r 
einigung, d ie  a k a d e m isc h e  A rb e itn e h m e r  zu sam m en 
schloß, d e r  „B u n d  a n g e s te ll te r  A k a d e m ik e r  n a tu r 
w issen sch a ftlic h e r u n d  te c h n isc h e r  B e ru fe “ (u r
sp rüng lich  „B und  a n g e s te ll te r  C h e m ik e r  u n d  In g e n i
eu re") m u ß te  b a ld  n ach  s e in e r  G rü n d u n g  se in e  
S e lb s tä n d ig k e it a u fg eb en  u n d  sch lo ß  sich  d en  C h r is t
lichen  G e w e rk s c h a f te n  an .

Z w ischen  d ie se n  v e rs c h ie d e n e n  V ere in ig u n g en , die 
a lle  fü r s ich  d ie  E ig e n sc h a ft a ls  „ A rb e itn e h m e rv e r 
ein igung" im  S inne  d e r  S y s te m z e it, a lso  d ie  E ig e n 
sch a ft a ls  „ G e w e rk s c h a f t“ in  A n sp ru c h  n ah m en , 
h e rrs c h te  b is in  d ie  le tz te n  T ag e  d e r  S y s tem ze it 
S tre it  ü b e r  d ie se  B eg riffsb es tim m u n g , v o n  d e r  
gew isse  re c h tlic h e  V o rte ile  ab h in g en .

In d em  n u n  d as  „E n tsc h ä d ig u n g sg e se tz "  a u s d rü c k 
lich sich  au f d ie  „ frü h e re n "  V e re in ig u n g en  d ie se r  
A r t  b e z ie h t, a lso  au f d ie  A rb e itn e h m e rv e re in ig u n g e n  
d e r S y s tem ze it, lieg t e s  n ah e , zu  ih re r  D efin itio n  auf 
d ie  G e s e t z g e b u n g  d ie s e r  Z e it zu rü c k z u g re ife n .

A u sg a n g sp u n k t is t d ie  „ V e r f a s s u n g  d e s  
D e u s c h e n  R e i c h e s  v o m  11.  A u g u s t  
1 9 1 9 " , d ie  in  A r tik e l  165 u. a .: b e sa g t:

„Die A rbeiter und A ngestellten sind dazu berufen, 
gleichberechtigt in Gem einschaft mit den U nterneh
mern an der Regelung der Lohn- und A rbeitsbedin

gungen sowie an der gesam ten w irtschaftlichen E n t
wicklung d e r produktiven K räfte mitzuwirken. Die 
beiderseitigen O rganisationen und ihre V ereinbarun
gen w erden anerkann t.“

D am it w a r  d ie  S c h e id u n g  in  „ A rb e itn e h m e r"  und  
„ A rb e i tg e b e r“ v e rfa ssu n g sm äß ig  g ew o rd en , die 
K l a s s e n  id eo lo g ie  zum  R e c h tsg ru n d sa tz  e rh o b en . 
U nd  d a ra u s  so w ie  au s  A r tik e l  159, d e r

„die V ereinigungsfreiheit zur W ahrung und Förderung 
d er A rbeits- und W irtschaftsbedingungen . , .  für jeder
mann und für alle Berufe gew ährleistet",

le i te te n  s ich  in  d e r  S y s te m z e it d ie  ü b e rra g e n d e  S te l 
lung  d e r  K la s se n o rg a n is a tio n e n  im  g esam ten  
L e b e n  d es  S ta a te s  u n d  d ie  v e rsc h ie d e n e n  a rb e i ts 
re c h t lic h e n  G e se tz e  ab , in  d en en  d ie se  O rg a n i
sa t io n e n  V o rb e re c h tig u n g e n  zu g eb illig t e rh ie lte n .

D am it e rg ib t sich  a b e r  auch  d ie  e r s t e  B e 
g r i f f s b e s t i m m u n g  d a fü r, w as  u n te r  „ frü 
h e re r "  A rb e itn e h m e ro rg a n is a tio n  v e rs ta n d e n  w e rd e n  
m uß : e in e  O rg an isa tio n , d ie  zu dem  Z w eck  d e r  
R eg e lu n g  d e r  L ohn - u n d  A rb e itsb e d in g u n g e n  a ls 
V e rtra g sg e g n e r  d e r  an a lo g e n  O rg a n isa tio n  d e r  
U n te rn e h m e r  g e g e n ü b e r tr i tt .

A lle in , d e r  W ille  d e r  O rg a n isa tio n  zu so lc h e r  
F u n k tio n  re ic h te  n ic h t aus, d ie  O rg a n isa tio n  m uß te  
d azu  au ch  „ a n e rk a n n t"  se in . Ü b er d ie  V o ra u sse tz u n 
g e n  zu  d ie s e r  A n e rk e n n u n g  h e rrs c h te  lan g e r S tre it , 
b e i dem  in sb e so n d e re  d ie  fre ie n  G e w e rk s c h a f te n  
d ah in  s tre b te n , d aß  n u r d ie  in  d en  d re i G ro ß o rg a n i
s a tio n e n  v e re in ig te n  G e w e rk s c h a f te n  „ a n e rk a n n t"  
w ü rd e n , w e lch es  S tre b e n  sch ließ lich  in  d e r  P ra x is  
au ch  zu  e in em  v o llen  E rfo lg  fü h rte .

D iese  „ A n e rk e n n u n g "  w u rd e  in  d e r  F o lg e  in d en  
v e rs c h ie d e n e n  A rb e its re c h tsg e se tz e n  re c h tlic h  v e r 
a n k e r t .  A ls B e isp ie l d ien e  d as  „A  r b e i t s - N a c h -  
w e i s - G e s e t z “ (A N G .). H ie r  is t d e r  B egriff 
„ w ir tsc h a ftlic h e  V ere in ig u n g  d e r  A rb e itn e h m e r"  
bzw . „ A rb e itg e b e r“ a n  S te lle  „ G e w e rk s c h a f te n “ g e 
t r e te n  (o ffen b ar w o llte  m an  d as  W o rt „ G e w e rk 
sc h a f t“ n ic h t g e b ra u c h e n  im  H in b lick  auf d ie  A rb e i t
g e b e r, w e il das W o rt, im  B e rg b au  vo rn eh m lich , 
au ch  n och  e in e  a n d e re  B ed eu tu n g  h a t) . D iese  B e 
ze ich n u n g  „ w irtsc h a ftlic h e  V e re in ig u n g "  w a r  z u e rs t 
in  e in e r  V e ro rd n u n g  d e r  so g e n a n n te n  „ V o lk sb eau f
tr a g te n "  vom  23. D ezem b er 1918 g e b ra u c h t w o rd e n  
u n d  w u rd e  s p ä te r  in  das „ B e tr ie b s rä te g e se tz "  ü b e r 
nom m en . In  dem  m a ß g e b e n d e n 8 K o m m en ta r zum  
A N G . h e iß t es u. a .:

„W enn man ihn (d. h. den Begriff .w irtschaftliche 
Vereinigung') auf eine kurze Formel bringen will, so 
w ürde man sagen können, daß  w irtschaftliche V ereini
gungen alle Vereinigungen sind, die fähig sind, 
Parte ien  eines T arifvertrages zu sein."

F e rn e r  b e s tim m t d as  „A  r b e i t s g e r i c h t s -  
g e s e t z" (A G G .) im a rb e i ts re c h tl ic h e n  V erfah ren , 
d aß  d ie  „ w ir tsc h a ftlic h e n  V ere in ig u n g en  v on  A rb e i t
g e b e rn  u nd  A rb e itn e h m e rn "  g e ric h tlic h e  P a r te ie n  
s in d ; in  se in em  m a ß g e b e n d e n  K o m m en ta r e r lä u te r t7 
a n  H an d  au ch  vo n  o b e rs te n  R ech tssp rech u n g en  
M in is te r ia lra t  W a g e m a n n  d en  B egriff d ie se r 
V ere in ig u n g en  so w ie  d en  d e r  T a riffäh ig k e it. So  fü h rt 
e r  aus, d aß  in  Ü b ere in s tim m u n g  m it d e r  „ h e rrs c h e n 
d en  M e in u n g “ a ls so lch e  V ere in ig u n g en  im S inne des 
A G G . „ n u r  so lch e  V ere in ig u n g en  zu g e lten  haben , 
d ie  T a r if fä h ig k e it b e s itz e n " , u n d  d iese  T a riffäh ig k e it 
„ b e s itz t a b e r  jed e  A rb e itg e b e r-  u nd  A rb e itn e h m e r
v e re in ig u n g  dann , w en n  ih re  M itg lied e r sich in ih re r
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E ig e n sc h a f t a ls  A rb e i tg e b e r  o d e r  A rb e i tn e h m e r  zu 
e in e r  o rg a n is a to r is c h e n  E in h e i t  z u sa m m e n g e ta n  
h a b e n  u n d  es  z u r  A u fg a b e  d e r  V e re in ig u n g , se i es 
a lle in , se i e s  m it g e h ö r t , d e n  A rb e itn e h m e rn  bzw . 
A rb e i tg e b e rn  g e g e n ü b e r  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  In te r 
e ss e n  ih r e r  M itg l ie d e r  z u  w a h re n  u n d  zu  ih r e r  F ö r d e 
ru n g  E in flu ß  au f d ie  F e s ts e tz u n g  v o n  L o h n - u n d  
A rb e its b e d in g u n g e n  zu  g e w in n e n " . D am it se i d ie  
T a r if fä h ig k e it  v o n  d re i  V o ra u s se tz u n g e n  ab h än g ig :

1. daß  die O rganisation r e i n  sei, d. h. daß sie en tw eder 
n u r  A rbeitgeber oder n u r  A rbeitnehm er umfasse: 
„Ein V erband, d e r  zu M itgliedern A rbeitgeber und 
A rbeitnehm er um faßt . . .  ist n ich t tariffähig und kann 
auch n ich t a ls w irtschaftliche Vereinigung im Sinne 
des AGG. angesehen w erden";

2. die V ereinigung müsse w irtschaftliche Ziele verfolgen, 
und zw ar hinsichtlich der F estsetzung von A rbeits
und  Lohnbedingungen; aus d e r  Satzung sowie aus d e r 
A rt d e r B etätigung d e r  Vereinigung sei dies festzu
stellen;

3. die V ereinigung müsse unabhängig sein, so daß  sie „im 
w irtschaftlichem  Kampfe den  s o z i a l e n  G e g e n 
s p i e l e r  zu spielen" in d e r Lage sei.

W a s  fü r  d ie se  b e id e n  G e s e tz e  h in s ic h tlic h  d e r  
B e u r te ilu n g  d e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  V e re in ig u n g e n  —  
d e r  G e w e rk s c h a f te n  d e r  A rb e itn e h m e r  —  g ilt, w u rd e  
in  d e r  S y s te m z e it g em e in e  R e c h tsa u f fa ssu n g  u n d  h a t  
fü r a lle  a n d e re n  a rb e i ts r e c h tl ic h e n  G e s e tz e  G e ltu n g  
e rh a l te n , w ie  a u s  d e r  s tä n d ig e n  R e c h ts s p re c h u n g  d e r  
S y s te m z e it le ic h t n a c h z u w e ise n  is t.

U n b e s tr i t te n  is t, d a ß  d as  „ E n t s c h ä d i g u n g s 
g e s e t z "  b e i d e r  K la rs te llu n g  d e r  e in z u w e ise n d e n  
A rb e itn e h m e rv e re in ig u n g e n  au f d ie se  B eg riffs
b e s tim m u n g  z u rü c k g re ife n  m u ß te , d aß  a lso  frag lo s  in  
e r s te r  L in ie  d ie se  w ir ts c h a f t l ic h e n  V e re in ig u n g e n  
—  d ie  G e w e rk s c h a f te n  —  u n te r  d a s  G e s e tz  fa llen  
m u ß ten .

W e n n  a b e r  im  „ E n tsc h ä d ig u n g sg e s e tz "  d e r  A u s 
d ru c k "  f rü h e re  A rb e i tg e b e r -  u n d  A rb e i tn e h m e r v e r 
e in ig u n g e n "  u n d  n ic h t d e r  B eg riff w ir ts c h a f t lic h e  
V e re in ig u n g e n  d e r  A rb e i tg e b e r  u n d  A rb e itn e h m e r"  
g e w ä h lt  w u rd e , so  k ö n n te  m an  a n n e h m e n , d aß  das 
E n tsc h ä d ig u n g sg e se tz  ü b e r  d ie  G re n z e  d e r  „ w ir t 
s c h a f tl ic h e n  V e re in ig u n g e n "  h in a u s g e h e n  w o llte . In  
d e r  T a t  u m fa ß te n , w ie  sch o n  a n g e d e u te t ,  d ie  d u rc h  
d ie  A rb e i ts re c h ts g e s e tz e  g e w is s e rm a ß e n  p r iv ile g ie r 
te n  G e w e rk s c h a f te n  n u r  e in e n  b e s t im m te n  T e il d e r  
A rb e itn e h m e ro rg a n is a tio n e n , n äm lich  d ie  „ a n e rk a n n 
te n " . S c h o n  d ie se  K e n n z e ic h n u n g  m u ß  zw in g e n d  d a r 
a u f s c h lie ß e n , d aß  e s  d a n e b e n  a u c h  „ n ic h t a n 
e r k a n n te "  g eb e , u n d  es is t w o h l an zu n e h m e n , d aß  
d a s  „ E n tsc h ä d ig u n g sg e s e tz "  a u c h  d ie se  A r b e i t 
n e h m e rv e re in ig u n g e n  e r fa s se n  w o llte . U m  h ie r  k la r 
z u se h e n , m uß  m a n  au f d e n  G r u n d  v o rs to ß e n , d e r  
zu  d em  „ E n tsc h ä d ig u n g sg e s e tz "  A n la ß  g e g e b e n  h a t  
(h ie r s o w e it  d e r  „ D r i t te  A b s c h n it t"  d es  G e se tz e s , 
v o n  d e n  „ f rü h e re n  A rb e i tg e b e r -  u n d  A rb e i tn e h m e r 
v e re in ig u n g e n "  h a n d e ln d , in  F ra g e  kom m t).

Im  Z uge d e r  n a t i o n a l s o z i a l i s t i s c h e n  
U m w ä l z u n g  h a t t e  b e k a n n tl ic h  am  2. M a i 1933 
d ie  „ N a tio n a lso z ia lis tis c h e  B e tr ie b s o rg a n is a t io n "  
(N SB O .) d ie  G e w e rk s c h a f ts h ä u s e r  b e s e tz t  u n d  das 
V e rm ö g e n  d e r  G e w e rk s c h a f te n  in  B e s itz  gen o m m en . 
N ach  d e r  E rr ic h tu n g  d e r  „ D e u tsc h e n  A rb e i ts f ro n t"  
(D A F.) u n te r  d e r  F ü h ru n g  v o n  D r. R o b e r t  L  e y, d ie  
a ls  N a c h fo lg e r in  d e r  N SB O . g e g rü n d e t w u rd e , h a t te  
d e r  G e n e ra ls ta a ts a n w a l t  (B erlin ) d ie  V e rm ö g en  d e r  
s o g e n a n n te n  f r e ie n  G e w e rk s c h a f te n  b e sc h la g n a h m t,

a ls  d e re n  v e rfü g u n g s b e re c h tig te r  P f le g e r  d e r  F ü h r e r  
d e r  D A F ., D r. L  e  y , e in g e s e tz t  w u rd e . S p ä te r  h a t  
d a n n  d ie  D A F . d ie  V e rm ö g e n  d e r  C h r is tl ic h e n  
G e w e rk s c h a f te n , a n d e re r  A rb e i tn e h m e r v e rb ä n d e  
u n d  d e r  A rb e itg e b e rv e re in ig u n g e n  in  t r e u h ä n d e 
r is c h e  V e rw a ltu n g  ü b e rn o m m en .

E s  h a n d e lte  s ich  a lso  um  e in e n  r e v l u t i o -  
n ä r e n  A k t ,  d e r  n u n  d u rc h  d a s  „ E n tsc h ä d ig u n g s 
g e s e tz "  l e g a l i s i e r t  w u rd e . E s e rg a b  sich , d aß  
a n  d ie se  b e sc h la g n a h m te n  bzw . tre u h ä n d e r is c h  
ü b e rn o m m e n e n  V e rm ö g e n  v o n  d e n  e h e m a lig e n  M it
g lie d e rn  d ie s e r  V e re in ig u n g e n  u. a. A n sp rü c h e  
g e s te ll t  w u rd e n , ü b e r  d e re n  B e re c h tig u n g  b e i d e r  
d e rz e i tig e n  R e c h ts la g e  Z w e ife l h e r r s c h e n  k o n n te n , da 
d ie  D A F . s e lb s t  n ic h t a ls  R e c h tsn a c h fo lg e r in  d e r  e h e 
m a lig e n  V e re in ig u n g e n  zu  g e lte n  h a t te .  U m  h ie r  n u n  
e in e  e in w a n d fre ie  R e c h ts la g e  zu  sc h a ffen , dazu  
d ie n te  d as  in  R e d e  s te h e n d e  „ E n tsc h ä d ig u n g sg e se tz " , 
d a s  d e sh a lb  au ch , w ie  d e r  m a ß g e b e n d e  K o m m en ta r 
b e sa g t:

„ . . .  ein abschließendes G esetz“ ist. „Es gilt n ich t für 
d ie  Zukunft, sondern liquidiert M aßnahm en d e r Ver
gangenheit. U nter die dam it verbundenen  Eingriffe in 
d ie  R echte D ritte r zieht das Entschädigungsgesetz 
einen Schlußstrich,"

D e r V o rg an g , au f d e n  s ich  a lso  d a s  „ E n tsc h ä d i
g u n g sg e se tz "  h in s ic h tlic h  d e r  A rb e itn e h m e rv e re in i
g u n g en  s tü tz t ,  h a t  le tz te n  E n d e s  s e in e n  U rsp ru n g  in  
d e r  d u rc h  d ie  n a tio n a ls o z ia l is t is c h e  W e lta n sc h a u 
ung  v o llz o g e n e  N e u o rd n u n g  d e r  n a t io n a le n  A rb e it , 
d e r  B e se itig u n g  d e r  G e g e n s ä tz e  z w isc h e n  A rb e i t
g e b e r  u n d  A rb e itn e h m e r , d e r  E r r ic h tu n g  d e r  G em e in 
sc h a f t im  B e tr ie b , d e r  Z u s a m m e n a rb e i t  am  g em ein 
sc h a f tlic h e n  W e rk , D ie  A rb e i t  w u rd e  ih re s  B e
g riffe s  a ls  „ W a re “ e n tk le id e t ,  w ie  ih n  d e r  L ib e ra 
lism us d e r  v e r f lo s s e n e n  E p o c h e  a u fg e s te l lt  h a tte , 
u n d  d a m it m u ß te n  fo lg e ric h tig  a lle  O rg a n is a tio n e n  
v e rs c h w in d e n , w e lc h e  s ich  au f d em  G eg en sa tz  
z w isc h e n  A rb e i tg e b e r  u n d  A rb e i tn e h m e r  a u fb au ten , 
d ie  a ls  ih re n  O rg a n is a tio n s g ru n d s a tz  e b e n  das 
„ A rb e itg e b e rs e in "  o d e r  d a s  „ A rb e itn e h m e r s e in “ , 
d ie  so z ia le  G e g e n s p ie le rs c h a f t  h a t te n .

D a b e i m u ß te  e s  g le ic h g ü ltig  se in , ob  n u n  so lch e  
O rg a n is a tio n e n  a ls  so z ia le  G e g e n s p ie le r  v o n  d e r 
R e c h tsp re c h u n g  d e r  S y s te m z e it  „ a n e rk a n n t"  w a re n  
o d e r  n ich t. D en n  z w isc h e n  d e r  so  a n e rk a n n te n  u n d  
d e r  n ic h t a n e rk a n n te n  A rb e itn e h m e rv e re in ig u n g  
b e s ta n d  ja  k e in  U n te rs c h ie d  d em  G ru n d e , s o n d e rn  
n u r  d em  G ra d e  n a c h . A lle  d ie se , n ic h t d e n  d re i 
G ro ß o rg a n is a tio n e n  d e r  G e w e rk s c h a f te n  a n g e sc h lo s 
s e n e n  z a h lre ic h e n  so n s tig e n  G e w e rk s c h a f te n  bzw . 
A rb e itn e h m e rv e re in ig u n g e n  (te ils  n u r  a u s  A n g e s te l l
te n , te i ls  n u r  a u s  B e a m te n , te i ls  a u s  A n g e s te l l te n  
u n d  B e a m te n  o d e r  a u c h  a u s  A n g e s te l l te n , B e a m te n  
u n d  A rb e i te rn  zu g le ich  b e s te h e n d )  h a t t e n  zum  m in 
d e s te n  d e n  W i l l e n  z u m  s o z i a l e n  G e g e n -  
s p i e l e r ,  w o llte n  d ie  „ A n e rk e n n u n g "  a u c h  d u rc h  
d a s  g e lte n d e  R e c h t e r re ic h e n . W ie  s ie  a u c h  b is  in  
d ie  le tz te n  T ag e  d e r  S y s te m z e it  um  d ie se  „ A n 
e rk e n n u n g "  s ich  b e m ü h te n  u n d  d a ru m  häu fig  
h e ftig e n  S tr e i t  m it d e n  „ a n e rk a n n te n "  G e w e rk 
s c h a f te n  fü h r te n . D a  u n d  d o r t  h a t t e  a u c h  d ie s e r  
K am p f zu  T e ils ie g e n  g e fü h r t, in d em  so lc h e  n ic h t a n 
e rk a n n te n  V e re in ig u n g e n  T a r if v e r t r ä g e  a b g e s c h lo s 
s e n  o d e r  s ich  a n  so lc h e n  b e te i lig te n .

E s  is t  d e sh a lb  k la r , d a ß  a u c h  d ie se  V e re in i
g u n g en  im  n a tio n a ls o z ia l is t is c h e n  S ta a t  k e in e  D a -



3 0 (1 9 3 9 )  Nr. 10 K urzberichte 145

Seinsberechtigung mehr hatten und der Auflösung 
verfallen mußten. Offenbar spricht deshalb auch das 
„Entschädigungsgesetz'' nicht von den „wirtschaft
lichen Vereinigungen'', weil dadurch der Kreis der 
erfaßten Organisationen zu eng gefaßt worden wäre, 
sondern von „früheren Arbeitgeber- und Arbeit
nehmervereinigungen'1, womit alle Organisationen in 
den Gesetzbereich einbezogen wurden, die sich auf 
der Ideologie der verflossenen Epoche aufbauten, 
die auf dem „naturgegebenen" Gegensatz zwischen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beruhten und im 
„Wirtschaftskampf'' die „sozialen Gegenspieler“ dar
stellten oder darstellen wollten.

Somit scheint der Kreis derer umrissen zu sein, 
die unter das in Rede stehende Gesetz fallen:

Vereinigungen n u r  von Arbeitgebern oder n u r  
von Arbeitnehmern, wenn sie als Zweck oder einen 
ihrer Zwecke die Verfolgung wirtschaftlicher Ziele 
a l s  s o z i a l e  G e g e n s p i e l e r  zur Regelung 
und Förderung der Arbeits- und Lohnbedingungen 
ihrer Mitglieder hatten.

Anmerkungen:

* R eichsgesetzblatt (RGBL) I, 1937, S. 1333.
2 G esetz vom 26. 5. 1933, RGBl. I, S. 293 und G esetz 

vom 14. 7.1933, RGBl. I, S. 479.
3 G esetz vom 14. 7. 1933, RGBL I, S. 480.
4 Im Folgenden is t das G esetz in seinen Bestimmun

gen, seiner Einleitung und seinem K om m entar nach d er 
G esetzausgabe „Das neue R eichsrecht“, herausgegeben 
von Hans P f u n d t n e r ,  G eh.-Reg.-Rat und S taa ts
sek re tär im Reichsm inisterium des Innern, Dr. Reinhold 
N e u b e r t , P räsident der Reichsanw altskam m er, un ter 
Mitwirkung von Dr. F. A, M e d  i c u  s , O berregierungsrat 
im Reichsm inisterium des Innern. — Berlin W 35: 
Industrieverlag Spaeth  & Linde, behandelt.

Der zu dem G esetz gegebene K om m entar stam m t von 
M inisterialrat E r b e  im Reichsm inisterium des Innern, 
dem R eferenten für das „Entschädigungsgesetz",

5 Vom 3. A pril 1939, RGBL I, 1939, S. 707.
6 B e r g e r - D o n a u :  A rbeitsnachw eisgesetz, 2. A uf

lage, S. 51, — Berlin: J. H. W. D ietz Nachfolger 1924.
7 W a g e m a n n :  Die A rbeitsgesetze, Bd, 1, Seite 66 ff. 

— Berlin: Georg Stilke.
(Schluß folgt)

ß u r jb e r id i te
Leistungssteigerung im Eisenhüttenwesen: Die großen Auf
gaben des V ierjahresplans geben der A rbeit des deu t
schen E isenhüttenm annes Richtung und Inhalt. Höchsten 
A nforderungen sowohl nach d er Erzeugungsmenge als 
auch nach d e r  G üte der Erzeugnisse gilt es gerecht zu 
werden: hinzu kommen noch die sich aus dem  V ierjahres
plan ergebenden Forderungen zur w eitesten  N utzbar
machung der heimischen Bodenschätze, Aus allen diesen 
Gründen gilt das H auptbem ühen im w eitesten  Sinne d e r 
L e i s t u n g s s t e i g e r u n g  aus den  deutschen Eisen
hüttenw erken, d e r Leistungssteigerung in den B etrieben 
durch V erbesserung der A rbeitsverfahren und des 
A rbeitserfolges, d e r Leistungssteigerung in der G üte der 
Erzeugnisse durch  sorgsam e Pflege d e r technisch-w issen
schaftlichen Forschung, die natürlich in gleicher W eise 
d er Fortentw icklung und V erbesserung unserer hü tten 
männischen A rbeitsverfahren und ihrer W irtschaftlichkeit 
d ie n t

*

Im Hinblick auf die Forderung rationeller B ew irtschaf
tung d e r menschlichen A rbeitskraft kommt dem  vers tä rk 
ten  Einsatz von M aschinen gerade heute eine besondere 
Bedeutung zu. Es ist erfreulich, daß in unserer E isen

industrie d e r Ruf nach E insatz arbeitsparender M aschinen 
starken  W iderhall gefunden hat.

Eines d e r anschaulichsten Beispiele einer solchen 
R ationalisierung liefert in der deutschen Schw erindustrie 
die neuartige H o h l k ö r p e r - W a l z u n g ,  wie sie in  dem 
R adial-R ohrw alzw erk d e r D eutschen R öhrenw erke A.-G., 
Mühlheim (Ruhr) — Konzern der V ereinigte S tahlw erke 
A.-G, — durchgeführt w ird. W enn früher die N otw endigkeit 
bestand, große Hohlkörper, wie sie z, B. für große Kessel 
und sonstige B ehälter gebraucht wurden, durch Schmieden 
herzustellen, weis oft wochenlang dauerte , ist es je tz t mit 
der neuen Erfindung von R o e c k n e r  und seinem Radial- 
W alzverfahren möglich, selbst allerschw erste H ohlkörper 
in einem A rbeitsgang m echanisch auf d ie  gewünschte 
Form zu bekommen. Die riesige W alzmaschine kann Hohl
körper bis zu einem G ewicht von 70 t, bis zu einem 
Durchm esser von 1,8 M eter und bis zu einer Länge von 
18 M eter bearbeiten . D er zur B earbeitung vorgesehene 
S tahlzylinder ruh t zunächst in  dem seitlich neben der 
W alzenstraße aufgestellten Ofen, wo e r auf W alz
tem peratur gebracht wird. Ist die S traße in B etrieb und 
laufen d ie  verschiedenen W alzen, die den H ohlkörper 
formen sollen, so heb t sich auf einen H ebeldruck die 
O fentür. D er von unsichtbaren H änden herausgedrückte 
rotglühende Stahlzylinder w ird von einem Laufkran 
gepackt, hochgehoben und über den Rollengang vor das 
W alzengerüst gebracht, wo ihn die kreisförmig angeord
neten  W alzen fast spielend zur fertigen Form bearbeiten .

In w irtschaftlicher Hinsicht bedeu te t diese H erstellung 
großer nahtloser H ohlkörper für die Dampfkessel- und 
chemische Industrie einen bahnbrechenden F ortschritt. 
Die chemische Industrie arbe ite t heute im Zeichen d er 
Synthese m it hohen Drücken, was an das M aterial außer
ordentlich hohe A nforderungen stellt. Auch sind vielfach 
erhebliche W andstärken bis zu 20 Zentim eter gefragt. Das 
R o e  c k n e r-V e rfa h re n  bringt neben der großen Beschleuni
gung des ganzen Herstellungsprozesses eine für d ie  G üte 
erheblich gesteigerte G leichm äßigkeit im Gefüge des 
M aterials m it sich.

*

W elche gewaltige Steigerung der P roduktiv ität ein voll
kontinuierlicher, d. h. ein ununterbrochener A rbeitsprozeß 
technisch eröffnet, zeigt sich ebenfalls bei d e r Herstellung 
geschw eißter Rohre nach dem am erikanischen F r e t z -  
M o o n - V  e r f a h r e n ,  das in D eutschland und zw ar 
vom W erk Thyssen d er Deutschen R öhrenw erke A.-G., 
ebenfalls Konzern der Ver. S tahlw erke A.-G., unter 
w eitestgehender M echanisierung nach den neuzeitlichen 
G esichtspunkten d e r Fließfertigung ausgebaut w urde. 
W ährend man bisher Bandeisenstreifen, d ie  sog. R öhren
streifen auf eine Länge schnitt, d ie der gew ünschten R ohr
länge etw a entsprach und sie nach Erw ärm en auf 
Schweißhitze durch einen Ziehring zu einem Rohr zog, 
verw irklicht dieses V erfahren den G edanken einer fo rt
laufenden R ohrherstellung aus einem endlosen Bandeisen
streifen. D ieser w andert durch einen langen Ofen, wo die 
K anten des Bandes um m ehrere 100 G rad höher erhitzt 
w erden als seine M itte; unm ittelbar darauf tr it t das Band 
in das W alzwerk ein, das aus m ehreren W alzsätzen 
besteht, denen bei zw eckentsprechender Einstellung die 
A ufgabe des Rohrwalzens, Schweißens und Kalibrierens 
obliegt. Im ersten  W alzensatz w ird aus dem Band das 
R ohr geformt, im nächsten  w erden die stum pf aneinander 
stoßenden B andkanten innig m iteinander verschweißt. 
Ein Ausweichen d e r K anten oder ein Falten  des Rohres 
ist dabei nicht zu befürchten, weil die M itte des S tahl
bandes k ä lte r als die K anten und noch nicht im schwei
ßenden oder teigigen Zustand ist. D er A ußendurchm esser 
des Rohres ist, einmal eingestellt, nahezu unveränderlich. 
Der aus den  W alzen kommende endlose R ohrstrang wird 
durch eine selbständig arbeitende W armsäge in einzelne 
Rohrlängen geschnitten.

In D eutschland sind drei Fretz-M oon-Straßen vor
handen, die ein neues besonders w irtschaftliches W alz
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verfahren  zur H erstellung von Gas-, W asser- und Dampf
rohren  für die H ausinstallation bedeuten . Die erzielten 
F o rtsch ritte  bestehen  neben  d e r  hohen Leistung (im 
D urchschnitt erzeugt jede S traße in 24 S tunden 120 K ilo
m ete r Rohr) bei geringstem  V erlust an  W erkstoff in den 
vorzüglichen E igenschaften d e r  Schw eißnaht, in der innen 
und außen glatten  Rohroberfläche, in d e r  Erzeugung p rak 
tisch  gleicher R ohrlängen sowie in d e r M öglichkeit, 
gewöhnliche, dickw andige und dünnw andige R ohre h er
zustellen.

4«
Eine w eitere  segensreiche P ionierarbeit, d ie  auch d e r 

deutschen  Ingenieurkunst e in  glänzendes Zeugnis aus
s te llt, haben die Ver, S tahlw erke mit d er Errichtung ihrer 
vollkontinuierlichen B r e i t b a n d s t r a ß e  in D inslaken 
geleistet. A n sich ste llt das technische Prinzip dieses 
A rbeitsvorganges nichts Neues dar. Neu und beach tens
w ert ist vielm ehr die T atsache, daß d e r ganze A rb e its
prozeß sich nun kontinuierlich und fast ohne menschliche 
Hilfe vollzieht. D er gesam te W alzprozeß läuft autom atisch 
ab. Die B reitbandstraße  w urde im August 1937 in B etrieb  
genomm en und ist für eine Leistung von m onatlich 40 000 
bis 60 000 t  je nach W alzplan berechnet. Das ist —  aufs 
Ja h r  b e rechne t — ein D ritte l d e r e tw a auf 1,8 Mill. t 
bezifferten deutschen Erzeugnisse an Fein- und M itte l
blechen. Es w erden darauf S treifen  und Bleche von 1,25 
bis 10 mm S tärke und 400 bis 1300 mm B reite hergestellt. 
Die größte Länge kann bis zu 220 m betragen. Die B re it
bandstraße  besteh t aus der A ufgabevorrichtung, die un
m itte lbar von den  K ranen des Bram m enlagers bedient 
w erden kann, den d re i Öfen d e r v iergerüstigen V orstraße, 
der sechsgerüstigen F ertigstraße, dem W arm bett mit 
Scheren und A ufw ickelvorrichtungen und d e r  Vorrichtung 
für das W egschaffen des W alzgutes.

*
Daß d ie  deu tsche E isenhüttentechnik  in vo rderster 

F ro n t m arschiert, d ies dü rften  die d re i Beispiele zur 
Genüge gezeigt haben. Die deutsche E isenindustrie muß 
aber auch w eiterhin  hart an d e r  Erfüllung neuer A ufgaben 
arbeiten . Und es trifft schon zu, daß  auch die E isen
hü tten leu te  sich in einem „dauernden  V ierjahresplan" b e
finden, d e r  kein A usruhen gesta tte t.

Dr. W. F 1 e m m i g, Düsseldorf.

p r o  u n ö  Contra
Technik und Ingenieur. U nter d iese r Ü berschrift b e 
schäftig te  sich Dipl.-Ing. W. N ö l d e c h e n  in der 
M onatsschrift „D eutsche T echn ik '1 (Septem ber 1939, 
S eiten  420 bis 423) m it der „ S t e l l u n g d e r  T e c h n i k  
u n d  d e s  I n g e n i e u r s  i m  ö f f e n t l i c h e n  
L e b e n "  und glaubt feststellen  zu müssen, daß  auf 
diesem  G ebiet w enig F o rtsch ritt zu verzeichnen sei, und 
daß die Begriffe und V orstellungen nicht k la re r gew orden 
seien; m an m üßte aber betonen, „daß größere K larheit in 
d ieser H insicht m it zu den  w ichtigsten Fragen unseres 
kultu rellen  Lebens gehört, in w elchem  die Technik eine 
so zen trale  und grundw ichtige Stellung einnimm t". Als 
U rsache d e r E rscheinung führt Vf. zunächst an, die „U n
fähigkeit" sehr v ieler Techniker, „die eigene A rbe it 
richtig  in den geistigen und sozialen Zusamm enhang einzu
ordnen", daß also — m it anderen W orten, die R. L ü k e 
gebrauchte  — „nur die allerw enigsten T echniker und 
Ingenieure über ihr eigenes Fachgebiet und ihr T eil
schaffen hinausblicken könnten  (und w ollten) und fähig 
w ären, ihre T ätigkeit in  Beziehung zu den  übergeordneten  
E rscheinungen des Lebens zu bringen". D er G rund für 
diese E instellung liege zum Teil in der sta rken  fachlichen 
Inanspruchnahm e der im Beruf stehenden  T echniker, die 
keine Z eit übrig haben, um sich auf d ie  geistigen und  
sozialen G rundlagen d e r T echnik zu besinnen; also der 
M angel an Verinnerlichung, d e r  im technischen B erufs
gebiet am m eisten ausgeprägt sei.

Ein w irklicher W andel setze d ie  E rkenntn isse  voraus, 
daß auch das Studium d e r T echnik einen philosophischen 
U nterbau  verlangt, denn d e r G rund des V ersagens der 
T echniker sei kein  zufälliger, sondern er sei „w esentlich 
bedingt und eine Folge d e r  grundsätzlich suba lte rnen  
Stellung d e r „reinen  T echnik". N otw endig sei die Reform 
des technischen Studium s und d e r T echnischen H och
schulen in d e r Richtung, daß d ie  geistigen und sozialen 
G rundlagen der T echnik an den S tudienbeginn gestellt 
w erden, daß zu den  einführenden V orlesungen ein all
gem einer Pflichtkursus in (praktischer) Philosophie gehört, 
daß die künftigen Ingenieure ihr Studium  dam it beginnen,
,T echnik ' und ihre für die gesam ten technischen Teil
w issenschaften allgem einverbindlichen geistigen G rund
lagen zu studieren". Eine d e r dringlichsten  A ufgaben sei 
deshalb die „Errichtung von L ehrstühlen  für .Technik' 
und technische Philosophie." Diese „R eform " sei auch 
deshalb dringend, weil bei der Jugend um Nachwuchs für 
das technische Studium besonders gew orben w erde; diese 
W erbung aber „können w ir nur dann  veran tw orten , wenn 
wir die Stellung der Technik und des Ingenieurs in 
unserem  öffentlichen Leben ganz anders begründen und 
viel en tscheidender verbessern , als das b isher geschehen 
ist. D er a lte  Kampf des Ingenieurs um Gleichberechtigung 
in den sozialen S tänden  d er V olksgem einschaft ist noch 
keineswegs entschieden! . . .  D er N ur-T echniker bleibt 
subaltern  und muß es bleiben, solange er sich nicht über 
die geistigen G rundlagen seines B erufsstandes k lar ist.“

Über das W esen d er T echnik herrsch t U nklarheit; als 
Beispiel führt d e r V erfasser die Einführung der Bezeich
nungen „R eferendar" und „A ssessor" an, die — „eine 
gänzlich überflüssige V erjustere i" — d en  höheren „Bau
verw altungsbeam ten" gegeben w urden; dam it habe man 
le tz ten  Endes von se iten  d e r  T echniker und den „Standes
dünkel der Ju ris ten" bestätig t.

Die m angelhafte W ertung und S tellung des Ingenieurs 
Hege allerdings n ich t allein an diesem : „Solange die 
deu tsche T echnikerschaft d ie  sich aus ihrer B erufsarbeit 
ergebenden fachlichen und ku ltu rellen  Fragen und Auf
gaben bis in die höchsten  V erw altungsstellen und des 
öffentlichen Lebens nicht selbst v e rtre ten  darf, sondern 
h ier m eist durch V erw altungsjuristen  e rse tz t w erden kann, 
solange ha t die Technik und d ie  Technikerschaft im 
nationalsozialistischen S ta a t und in d e r  neuen deutschen 
Volksgem einschaft noch nicht d ie  Stellung, die ihr 
gebührt und d ie  sie gem äß d e r  alles durchdringenden Be
deutung der Technik in unserem  V olksleben haben muß.“

★
W eis — teilw eise seit Jah rzehn ten  —  hier in „Technik 

und K ultur" und durch  die A rbeit des V erbandes D eut
scher D iplom -Ingenieure verfochten  w urde, findet sich in 
dem  A ufsatz des genannten V erfassers dem  G runde nach, 
aber auch m ehrfach im einzelnen w ieder. Und w ir glauben 
mitihm, daß  zunächst einm al völlige K l a r h e i t  d e r  
„ B e g r i f f e "  geschaffen w erden  m üßte, wozu auch d e r 
eindeutige Inhalt der B erufsnam en gehört. Solange diese 
vieldeutig oder überhaup t n ich t d eu tb a r für d ie  A llgem ein
heit sind, b leibt die E inschätzung und d e r  E insatz der 
B erufsträger in d e r  Öffentlichkeit unsicher und dam it 
mangelhaft. M it dem  Begriff „T echn ik“ beginnen schon 
die U nklarheit und U nsicherheit, sie se tzen  sich fort mit 
den  Begriffen „T echniker" und „Ingenieur".

Zunächst also: w as ist u n te r „T  e c h n  i k" zu v er
stehen? D er V erfasser sagt u. a., „reine T echnik" habe 
„grundsätzlich subalterne S tellung" und m eint, einen 
W andel dadurch  zu erreichen, daß d iese  „reine Technik" 
durch einen „philosophischen U n terb au “ zur „T echnik" 
(im höheren Sinne) w ürde; deizu seien L ehrstühle für 
„Technik" und „technische Philosophie" zu errich ten . So 
sehr solche F orderungen zu un terstre ichen  sind — sie sind 
alte  A nregungen des V erbandes D eutscher D iplom -Ingeni
eure zur Hochschulreform , und die Bemühungen um eine 
„technische Philosophie" haben ihren ersten  A nstoß hier 
in „Technik und K ultur" erhalten , wo eine Reihe grund
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legender V eröffentlichungen zu diesem  Them a gebracht 
und dam it zweifellos fruchtbringend gearbeite t w urde — , 
so sehr also diese Forderungen des V erfassers auch die 
unserigen sind, ist mit ihrer Erfüllung allein auch d er 
anzustrebende grundsätzliche W andel erre ich t?  Es 
handelt sich doch schließlich darum, w elche Stellung die 
Allgem einheit d e r „Technik" und ihren Trägern zubilligt; 
solange der Begriff „Technik" in den  Augen, im B ew ußt
sein d er Ö ffentlichkeit ein „subalterner" ist, solange er 
im Bereich d e r allgem einen Begriffe liegt, w ird auch ein 
„philosophischer U nterbau" des Studiums nichts an der 
allgemeinen Lage ändern. Und die Frage ist berechtigt: 
kann überhaupt d e r Begriff „Technik" jemals aus diesem 
Bereich herauskom m en? Was nü tzt es schon, wenn inner
halb des w eit differenzierten Berufskreises der „ tech 
nischen" B erufsträger bestim m te Definitionen aufgestellt 
w erden und sich vielleicht — vielleicht! — auch durch
setzen w ürden? Auf die A llgem einheit kommt es an, was 
d iese sich un ter „Technik" vorstellt; kann man hier aus
rotten, daß man „T echnik“ ste ts mit „Fertigkeit", mit 
„G elerntem “, mit „Subalternem " verbunden bzw. gleich
gesetzt wird. W ir haben nunmal die „Technische 
L ehrerin“ (== H andarbeitslehrerin), die „Technischen 
A ssistentinnen" d e r  Ärzte, der chemischen und physi
kalischen Laboratorien  usw. Allgemein üblich geworden 
sind die „technischen G ründe“, w elche irgend etw as v e r
h indert oder verzögert haben: ist das Fräulein an der 
Schreibm aschine unpäßlich, so verzögerte sich ein Brief 
aus „technischen Gründen"! Sollte solches noch einmal 
auszurotten  sein? G ebrauchen doch solche W endungen 
selbst w eitgehend auch die technischen Berufskreise! 
W enn d e r deutsche B oxer N. N. den  ausländischen B oxer 
X. X. niederschlägt, dann lesen w ir das in d e r Tagespresse 
un ter der dicken Schlagzeile „Sieg der deutschen 
Technik"!

Der Begriff „Technik" ist ein sehr, sehr w eit gespann
te r; ihn einzugrenzen, scharf zu umreißen, so daß er sich 
eindeutig über das „Subalterne“ erhebt, und zw ar im 
Bewußtsein der Öffentlichkeit, dürfte  ein unerfüllbarer 
W unsch bleiben. B eachten w ir auch, daß  die technischen 
Berufsträger selbst das W ort Technik unsicher und unklar 
anwenden, so daß nicht ohne nähere Umschreibung immer 
feststeht, was nun eigentlich dam it gemeint ist; auch d er 
V erfasser ist d ieser U nsicherheit — naturnotwendig! — 
nicht entgangen. So spricht er von „Technikern und 
Ingenieuren", sieht darin also zwei verschiedene G rup
pen, ein anderes M al spricht e r  von „Technikern" in um 
fassendem, also die „Ingenieure" einschließendem Sinne. 
Und die Zeitschrift „Deutsche Technik" versucht anderer
seits, den  Begriff „ I n g e n i e u r t e c h n i k "  zu pro
pagieren (vgl. Seite 451 des h ier angezogenen Heftes). 
Was soll nun un ter „Ingenieurtechnik“ verstanden 
w erden? E tw a ein bestim m ter Sektor des G esam tkreises 
„Technik" oder eine Abhebung von dem  Allgemeinbegriff? 
(W ir sind uns d e r  U nklarheit, U nsicherheit d ieser Frage 
bew ußt; aber wie will man ohne lange Umschreibung eben 
mit dem  W ort Technik fertig w erden?) Man muß sich 
vor Augen halten, was nun dem „technischen Laien", der 
Allgem einheit d ieser neue Begriff bedeuten  würde. Doch 
wohl: die „Technik des Ingenieurs" in dem  Sinne, wie der 
A rzt seine Technik hat, der Ju rist seine Technik d er 
Aktenbehandlung, d e r H istoriker seine Technik der 
Quellenforschung usw. usw. und schließlich — und das 
w ürde auch h ier w ieder das Entscheidende sein — wie 
d er B oxer seine Technik, wie le tz ten  Endes jederm ann 
seine Technik hat!

W ir stehen w ieder da, wo wir immer stehen werden, 
wenn wir uns um den Begriff Technik bemühen: vor der 
V ieldeutigkeit, d e r U nbegrenztheit des Begriffes, vor der 
praktischen Unmöglichkeit, ihn irgendwie für den tech 
nischen B erufsträger zu reklam ieren, ihn im Sinne der 
Abgrenzung gegen das „Subalterne" zu um reißen und 
diese Umgrenzung in das Bewußtsein der Öffentlichkeit zu 
überführen. Aus dieser Erkenntnis der Situation haben

w ir h ier vor Jah ren  für den S ektor der Technik, d er b e 
stimmend, führend für den G esam tkreis ist, d e r den  Inhalt 
dessen ausm acht, w as N ö l d e c h e n  in  seinem Aufsatz 
als d i e  „Fakultä t für uns Ingenieure" begriffen haben 
will, den Begriff „I n g e n  i k “ vorgeschlagen. Und wir 
sind nach w ie vor d e r Meinung, daß nu r durch ein neues 
W ort, das das W ort Technik n icht enthält, aber in 
logischer Verbindung m it dem „Ingenieur“ steht, aus dem 
W irrw arr herauszukomm en ist.

Es ist bisher nicht bekannt geworden, was gegen das 
W ort „Ingenik" einzuwenden w äre; es ist zwar da und 
dort in nicht-technischem  Schrifttum aufgegriffen worden, 
aber die technische Fachpresse h a t sich bisher aus
geschwiegen.

C iteta tu r
Neue Bücher:

Dr. Rudolf Busse, S enatsrat im Reichspatentam t: 
W a r  e n z e i c h e n g e s e t z  v o m  5. M a i  1 9 3 6  nebst 
Pariser V erbandsübereinkunft und M adrider Abkommen. 
Berlin W 35: W alter de G ruyter & Co., 1939. 636 Seiten. 
Geb. 14,— RM. (Stilkes Rechtsbibliothek, Bd. 40.)

Das Erscheinen d er neuen Auflage dieses W erkes ist in 
den beteiligten Kreisen mit Spannung e rw arte t worden. 
Als erfahrener Schriftsteller und M itglied d e r B eschw erde
abteilung erschien d er V erfasser wie kaum ein anderer 
geeignet, auf dem  G ebiete des W arenzeichenrechtes 
Theorie und Praxis zu vereinigen. Das neue W erk zeigt 
gegenüber der alten Auflage eine umfassende Neu
bearbeitung und fußt auf d e r neuesten  Rechtsprechung 
und einschlägigen L iteratur. Das W erk ist so inhaltreich, 
daß so gut wie alles auf diesem R echtsgebiet darin  zu 
finden ist. Es enthält zunächst eine E i n f ü h r u n g  in 
system atische Darstellung, dann die E r l ä u t e r u n g  des 
neuen W arenzeichengesetzes nach Paragraphen, ferner als 
A n l a g e n  die einschlägigen Verordnungen und Bestim 
mungen, w eiter die I n t e r n a t i o n a l e  U n i o n ,  die 
S o n d e r v e r t r ä g e  des Deutschen Reiches mit den 
verschiedenen S taaten, in einem w eiteren A bschnitt 
W e t t b e w e r b  u n d  W e r b e  w e s e n  das W ett
bewerbsgesetz, das G esetz über die W irtschaftswerbung 
mit den zugehörigen Verordnungen, ferner eine 
S t a a t e n ü b e r s i c h t  mit Nachweisen über die 
G esetze und B ehörden d ieser S taaten  im P aten tb la tt bzw. 
B latt für Patent-, M uster- und Zeichenwesen, und in 
einem besonders w ertvollen K apitel das Ü b e r g a n g s 
r e c h t  f ü r  d i e  w i e d e r v e r e i n i g t e n  d e u t 
s c h e n  G e b i e t e :  Österreich, Sudetendeutschland,
M emelland und P ro tek to ra t Böhmen und Mähren. Wie 
schon im alten  Kom m entar gibt d er V erfasser für jeden 
Paragraphen in einem Schlagwort den  Inhalt des P a ra 
graphen, ein dankensw ertes Verfahren, das sich bew ährt 
hat. Die E rläuterungen zu den einzelnen Paragraphen sind 
kurz und prägnant und verm eiden gedankenstörende A b
schweifungen. Im Sinne einer bequem en Handhabung liegt 
auch die Anordnung von Bezugsziffern bei bem erkens
w erten  G esetzesw orten. Die Ü bersichtlichkeit wird 
w eiter gefördert durch eine geschickte D rucktechnik und 
Unterteilung. So hat d er V erfasser erreicht, ein großes 
M aterial auf knappen Raum zu bringen. Ein sorgfältig auf
gestelltes Sachregister enthält wohl alle der Praxis ge
läufigen Schlagworte, das eine rasche Orientierung auf 
den verschiedensten G ebieten ermöglicht. Bei der Fülle 
des D argebotenen, w äre es verm essen, zu den einzelnen 
Ausführungen des V erfassers Stellung zu nehmen. Der 
vorstehend gegebene zusammenfassende G esam tüberblick 
genügt. Das W erk ist ein Nachschlagew erk nicht nur für 
die Beam ten des Reichspatentam tes, die Patentanw älte, 
Rechtsanw älte und Richter, sondern insbesondere auch 
für die D i p l o m i n g e n i e u r e  und die ähnlich vor
gebildeten B erufstreibenden der W irtschaft. Das Buch ist 
ein zuverlässiges und erschöpfendes Nachschlagewerk auf 
dem G ebie te  des W arenzeichenrechts und verdient w eiteste 
Verbreitung. Dipl.-Ing. Dr. A lexander L a n g  (Berlin).
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Lohr, Erwin, Professor an d e r D eutschen Technischen 
H ochschule in  Brünn: V e k t o r - und  D y a d e n r e c h -  
n u n g  für Physiker und  Techniker. — Berlin: W alter de 
G ruy ter & Co. 1939. — 411 Seiten, 34 F iguren im Text, 
geb. 18,— RM. — Sammlung ,,A rbeitsm ethoden der 
m odernen N aturw issenschaften".

D ie analytische G eom etrie, m it d e r w ir räum liches 
G eschehen durch  die gewöhnlichen, eindim ensionalen 
Zahlen dars te llen  bzw. erfassen, erfo rdert das dreiachsige 
K oordinatensystem , und d iese M ethode k ran k t folge
richtig daran, daß  das K oordinatensystem  an sich s te ts  ein 
w illkürliches ist. R echnen m it einem  K oordinatensystem  
d ieser A rt bedeu te t deshalb  von vornherein eine gewisse 
,,Spezialisierung" des Problem s. H andelt es sich um 
Einzelaufgaben, so w ird  das A rbeiten  m it dem K oordi
natensystem  ste ts  zw eckm äßig bleiben, weil für das 
bestim m te Problem  sich auch jeweils eine passende W ahl 
des K oordinatensystem s sich ergeben wird. U ntersuchun
gen allgem einer A rt aber w erden durch  die notw endige 
W ahl des K oordinatensystem s eine gewisse „vorzeitige 
Spezialisierung" erfahren, die das Problem  verw ickelt, das 
H erausheben des W esentlichen erschw ert. H ier setzt 
erfolgreich das A rbeiten  m it „gerich teten  G rößen” ein, die 
V ektor- und D yadenrechnung. Das R echnen m it V ektoren, 
die w ir uns „grundsätzlich als den  Inbegriff ihrer P ro 
jektionen auf alle möglichen A chsenrichtungen" zu denken 
haben, ist in den le tz ten  Jah rzehn ten  auch für den w issen
schaftlichen Ingenieur von g rößter Bedeutung geworden. 
Sow eit der B esprecher sieht, ist es Professor August 
F ö p p 1 (TH München) gewesen, der (um 1900) zuerst 
das R echnen m it gerich teten  G rößen in seinen V orlesun
gen über M echanik anw endete und lehrte. D er V erfasser 
des vorliegenden Buches unternim m t die dankensw erte 
Aufgabe, einen geschlossenen und erschöpfenden Ü ber
blick über diese R echnungsarten zu geben, d e r auch b e
sonders für den Ingenieur zugeschnitten ist. E r zeigt in 
k la re r und dem  Selbststudium  vorteilhafter D arstellung 
den  außerordentlichen W ert des w irklichen Rechnens mit 
V ektoren, D yaden und extensiven G ebilden noch höheren 
Ranges; e r verm itte lt eingangs die notw endige und aus
reichende G rundlage des Rechnungsverfahrens und bringt 
dann in einem besonderen Teil physikalische und tech 
nische A nwendungen aus den verschiedensten  G ebieten 
d e r theoretischen  Physik. Das Buch, das d e r Verlag ge
bührend ausgesta tte t hat, ist allen w issenschaftlich in te r
essierten  Ingenieuren bestens zu empfehlen. S—z.

Zeitschriften:

Die Lokomotive, Zeitschrift für Lokomotivbau. — Biele
feld: E. G undlach A ktiengesellschaft. 26. Jahrgang, Nr. 5, 
A ugust 1939, S eiten  119 bis 138.

Das H eft bringt zunächst eine eingehende W ürdigung 
des R eichsverkehrsm inisters Dr.-Ing. D o r p m ü l l e r  zu 
seinem  70. L ebensjahr (mit 1 Bildnis).

F ür den  K onstruk teur ist d e r A ufsatz (mit Abbildungen) 
„ W e r k s t o f f  u n d  K o n s t r u k i o n  i m  E i s e n 
b a h n b a u "  von In teresse; er behandelt im einzelnen: 
„Neue K onstruktionslehre als W eg zum L eichtbau", 
„Linien in d e r Entw icklung leg ierter S täh le“.

Über bem erkensw erte  neue Lokom otiven berich ten  die 
beb ilderten  A ufsätze: „ D i e  s e 1 - L o k  o m o  t i v  e f ü r  
P e r u "  (gebaut von d e r H unslet Engine Co, Ltd., Hunslet, 
Leeds), „ D i e s c h w e r s t e  A b r a u m - L o k o m o t i v e  
d e r  W e l t "  (gebaut für die O tto - Scharf - G rube 
d e r  A. R iebeck 'schen M ontanw erke von den Siemens- 
S chuckert-W erken  in G em einschaft mit H enschel & Sohn 
in Kassel), „ N e u e  L o k o m o t i v - B a u a r t e n  f ü r

d i e  T ü r k i s c h e n  S t a a t s b a h n e n "  (entw orfen 
und gebaut von H enschel & Sohn in Kassel).

K leinere M itteilungen und Personalnachrich ten  runden 
das reichhaltige H eft ab.

— , Nr, 7, O ktober 1939, Seiten 161 bis 172.
Im A prilheft 1939 haben w ir h ier ein Buch über 

,,L i 1 i p u t  b a h n e n “ von Ing. Dr, W alter S t r a u ß  b e 
sprochen, dessen Name in w eiten  K reisen bere its  durch 
seine volkstüm lichen Schriften über d ie  E isenbahn be
kann t ist. Im vorliegenden H eft d e r  obengenannten Z eit
schrift bringt W. S t r a u ß  einen A ufsatz „Liliputbahnen 
als P ioniere des technischen F o rtsch ritts"  mit einigen 
kennzeichnenden Bildern von Liliputbahnen, die ja einem 
großen Kreis durch die A usstellungen bekann t sind, auf 
denen  sie ein gerne benutztes „V erkehrsm ittel" d a r
stellen, an dem  sich n ich t bloß die Jugend  erfreut und 
begeistert. Daß die L iliputbahnen technisch durchaus 
e rnst zu nehm en sind, das hat uns d e r  Vf. in seinem er
w ähnten Buch überzeugend dargetan , und e r zeigt dies 
auch in dem  genannten A ufsatz auf. D iese V eröffent
lichung dürfte  bei vielen L esern dazu führen, nun auch 
das Buch des V erfassers eingehend zu studieren, aus dem 
nicht bloß d er Lokom otivfachm ann N utzen ziehen kann. 
Als Beilage en thält das vorliegende H eft die Nr. 1 der 
„L ona-N achrichten“ =  M itteilungen des Fachnorm enaus
schusses Lokom otiven; d iese N achrichten  sollen in d er 
Folge in zw angloser Form  erscheinen. — Aus dem  A b
schnitt „Persönliches" in teressiert d ie  F achw elt besonders 
eine W ürdigung des bekann ten  B rem senfachm annes Wilh. 
H i l d e b r a n d  (Knorrbremse), d e r am  1, O ktober d. J. 
sein 40jähriges Berufsjubiläum feiern konnte, sowie eine 
W ürdigung des L ok-K onstrukteurs G eorg H eiser, der im 
Septem ber vierzig Jah re  im D ienste d e r  Lokfabrik 
H enschel stand  (beide W ürdigungen m it Bildern der 
Jubilare).

Kälte. Fachzeitschrift für das ganze G ebiet d e r K älte
technik und d e r angrenzenden G ebiete . — Augsburg: 
V erlag für K ältetechnik  K arl Breul. 15, Jahrgang, Heft 8, 
August 1939, Seiten  73 bis 80.

An H and von A bbildungen w ird  über die „ K ü h l 
a n l a g e n  i m H a u p t b a h n h o f  F r a n k f u r t  a. M ." 
berich tet. Es handelt sich h ier um eine dezentralisierte 
Anlage, d ie  m it R ücksicht auf den w eitverzweigten 
B etrieb für die M itropa e rrich te t w urde; in d e r Anlage 
sind neun K ältem aschinen m it insgesam t 27 420 cal. 
S tudenleistung eingebaut, d ie  zur Kühlung von Fleisch
räum en, B ierräum en, L ebensm ittelräum en, Büffet, Obst, 
Gemüsen und einer vollständigen K onditoreieinrichtung 
dienen.

Von In teresse ist ferner eine Beschreibung d er „K ä 11 e- 
e r z e u g u n g s a n  1 a g e d e r  n e u e n  M a r k t h a l l e  
d e r  S t a d t  P l o e s t i  ( R u m ä n i e  n)", die von der 
Firm a Sulzer gebaut w urde und den  neuesten  hygienischen 
A nforderungen entspricht.

Sehr beachtlich  für d ie  deu tschen  V erhältnisse sind ein
gehende M itteilungen über „ S c h n e l l g e f r i e r v e r 
f a h r e n  f ü r  O b s t  u n d  G e m ü s e  i n  U S A " .

Heraklith-Rundschau. H ausm itteilung d e r  H erak lith - 
W erke Simbach und R adenthein . — 11. Jahrgang, Nr. 4, 
Septem ber 1939.

Das vorliegende H eft ist d e r  A nw endung von H eraklith  
bei dem Bau von H e i l s t ä t t e n  gew idm et. In A bbil
dungen und kurzen E rläuterungen w erden eine Reihe von 
bem erkensw erten  B auten aufgezeigt, bei denen H eraklith  
um fangreiche A nwendung gefunden hat. Beispielsweise: 
St.-Agnes-Klinik in M uralto (Schweiz), B aujahr 1937; 
S tädtisches Solbad in Schw äbisch-Hall, ein 1938 durch
geführter U m bau eines aus 1882 stam m enden Fachw erks
baues; K rankenhaus in M um au in O berbayem , Baujahr 
1932/33; Sanatorium  d e r  K reuzschw estem  in Innsbruck, 
Baujahr 1936/37; G arnisons-L azarett in O ldenburg, Baujahr 
1936/37.

H a u p tsch r if tle ite r  i .  N .:  D ip l.-Ing . K a r I  F r i e d r i c h  S t e i n m e t z ,  B erlin -L ankw itz , B ee thovenstr. 20 /  V eran tw o rtlich  fü r  den  A n zeig en te il u n d  d ie  B e ilag en : O s k a r  
F a n s e l o w, B ln .-N eukölln , H e r tz b e rg s tr .32 /  A nzeigenpre is lau t P re is lis te  N r. 1 /  V e r la g : W a lte r  K rieg  V erlag , Berlin N W 40. L ü n e b u rg e r  S tr. 21, P o s tsc h e c k k o n to : 
B erlin  38987 , F e rn ru f :  35 60  31 / A n sch rif t d e r  S c h rif tle itu n g : B erlin -L ankw itz , B eeth o v en str. 20. F e rn ru f : 7 3 1 2  65 /  A lle R ech te  fü r  säm tliche B e iträg e  einschl. 
d ie  d e r Ü b e rse tz u n g  vom  V erlag  V orbehalten /  N achdrucke  au s  dem  In h a lt d iese r  Z e itsch rift s ind  g e s ta t te t  m it g en a u e r  Q u e llen an g ab e , u n b e sch a d e t d e r  R ech te  
d e r  V e rfasse r  /  , T echn ik  und  K u ltu r“ e rsch e in t am  E n d e  eines jeden  M o n ats  /  P re is  d es  E inzelheftes 0,55 RM , jährlich  6 ,— RM , ha lb jäh rlich  3,50 RM  / D iese
B ezugspre ise  e rm äß igen  sich fü r  d a s  A u slan d  (m it A u sn ah m e  d e r  Schw eiz, d e r S o w je tun ion  u n d  P a lä s tin a )  um  25 %  I B estellung  b e i jed e r  B uch h an d lu n g , P o s t 

a n s ta l t  o d e r dem  V erlag  /  D ru c k : N iem ann & S ohn, Berlin , D ro n th e im er S tr. 27


